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Schulpolitik. 


Maria Thereſia hat einmal geſagt: „Die Schule tft 
ein Politikum.“ Maria Thereſia hat zwar die ſchle⸗ 
ſiſchen Kriege gegen den großen Preußenkönig verloren, 
war aber ſonſt eine weiſe und tüchtige Herrſcherin und 
trieb eine vernünftige Innenpolitik. Was die Schulpolitik 
im beſonderen angeht, jo hat Öfterreich ſtets eine Richtung 
verfolgt, die in weitgehendſter Weiſe den Wünſchen 
der nationalen Minderheiten entgegen⸗ 
kam. Wir brauchen dabei nur an die freie Auswirkung 
polniſcher Schultendenzen in Galizien zu 
denken, die kurz vor dem Weltkriege die erfolgreichiten 
Formen angenommen hatte. Wir kennen alle die Tat⸗ 
ſache, daß viele ſogenannte deutſche Rückwanderer nur 
darum dem Rufe der preußiſchen Anſiedelungskommiſſion 
folgten, weil das Schulweſen Galiziens in der großen 
Hauptſache polniſches Gepräge angenommen hatte. „Wir 
haben unſern Lemberger Lehmboden nur deswegen mit 
dem poſenſchen Sande vertauſcht, weil wir unſere Kinder 
in polniſche Schulen ſchicken ſollten“, dieſe Worte konnte 
man oft von den Anſiedlern hören. So hervorragend 
konnte ſich das polniſche Schulweſen in einem 
Staate entwickeln, deſſen regierende Schichten 
deutſchſtämmig waren, ſo konnte es ſich entwickeln 
ohne einen Minderheitsſchutzvertrag. Auch in Preußen 
hat erfreulicherweiſe das polniſche Schulweſen nach den 
Teilungen Polens ſehr erhebliche Förderung erfahren. 
Als die Poſener Gebietsteile zu Preußen kamen, waren 
darin ganze 164 Dorfichnlen vorhanden. Das neue Regi⸗ 
ment ging unverzüglich daran, neue Schulen einzurichten. 
Die Unterrichtsſprache war natürlich polniſch, und ſo be⸗ 
deutete die altpreußiſche Schulpolitik der 
Minderheit gegenüber eine tiefgehende 
Förderung des polniſchen Sprachtums. Und 
von der neupreußiſchen Minderheitsſchulpolitik kann man 
das in erhöhtem Maße ſagen, nachdem ſie ſich von den 
Schärfen der allerletzten Jahrzehnte losgemacht hat. Wenn 
heute in Recklinghauſen 10000 Mark deutſch für polniſche 
Schulzwecke unter Streichung allgemeiner deutſch⸗kommu⸗ 
naler Poſten bewilligt werden, ſo iſt das ſicher ein aner⸗ 
kennenswertes Zeichen einer vernünftigen Schulpolitik im 

eiche. Auch in Danzig hat man allenthalben poſniſche 

chulen eingerichtet, und neuerdings iſt dort ein polni⸗ 
ſches Gymnaſium entſtanden, das die polniſchen 5 
tungen als den „Kettenring“ bezeichnen, der Polen einſt 
mit Danzig zuſammenſchließen wird. überall, wohin 
wir alſo in Geſchichte und Gegenwart blicken, 
iſt eine Schulpolitik zu entdecken, die eine 
freiwillige Förderung des polniſchen 
Volkstums bedeutet. Selbſt die Frage, ob die 
Bismarckiſche Ara keine ſolche Förderung war, kann man 
nicht mit einem glatten Nein beantworten. 


Wie iſt es nun um das deutſche Schulweſen in der Welt 
und in unſerer polniſchen Heimat beſtellt? Bekanntlich 
müßte es ſich nach einem gewiſſen internationalen Vertrag, 
den man Minderheitsſchutzvertrag nennt, auf natio⸗ 
naler Baſis frei entwickeln können, es müßten 
ihm zu dieſem Zwecke „Erleichterungen“ verſchafft werden. 
Es iſt auch klar zu erkennen, was unter dieſen Erleichte⸗ 
rungen zu verſtehen ſei, nämlich erſtens Erteilung des ge⸗ 
ſamten Unterrichts in deutſcher Sprache und Anſtellung 
deutſcher Lehrkräfte, zweitens die Nichtbehinderung deutſcher 
Privatſchulen, drittens Gewährung von ſtaatlichen Zu⸗ 
ſchüſſen aus den Fonds, die für allgemeine Schulzwecke vor⸗ 
handen ſind. Daß eine Beſchulung überhaupt einzutreten 
habe, iſt ſelbſtverſtändlich, liegt gußerdem auch ſchon in dem 
Begriff „Allgemeine Schulpflicht“. Es wäre ein Wider 
ſinn, wenn etwa ein Staat eine „Allgemeine 
Schulpflicht“ auferlegen wollte und 
keine allgemeine Schulſorge angelegen fein 
ließe. Dieſe allgemeine Schulſorge iſt erſt dann voll er⸗ 
füllt, wenn alle Kinder voll unterrichtet werden und nicht 
nur vertretungsweiſe. Daß ſchwere Lücken in der 
Schulſorge vorhanden find, wenn Tauſende 
von Kindern überhaupt keinen Unterricht 
haben, liegt auf der Hand. Und wenn insbeſondere 
eine ſehr beträchtliche Kinderzahl jahrelang überhaupt 
feine religiöſe Unter weiſung erhält ſo iſt 
das zweifellos ein Mangel an ſittlicher Sorge für 
die Schuljugend. Wenn die Lehrerneuausbildung in 
durchaus keinem Verhältnis zum Lehrermangel ſteht, ſo liegt 
ſicherlich kein ernſter Wille zur Behebung des Schulelends 
vor. Wenn beſtehende gute Schulen außer Betrieb und die 
Schulhäuſer außer Beſitzrecht geſetzt werden, ſo darf man 
logar am guten Willen überhaupt zweifeln. Wenn Tau⸗ 
ſende von Kindern der nationalen Minderheit in die 
Schulen der nationalen Mehrheit gepreßt werden, ſo darf 
man das wohl als ſchwere nationale Bedrängung empfinden. 
Wenn endlich beabſichtigt wird, die Errichtung privater 
Schulen durch Verwaltungsmaßnahmen zu unterbinden, fo 
muß man zweifellos von übelwollender Abſicht ſprechen. 
Geſegnet ein Staat, in dem das alles nicht geſchieht! Glück⸗ 
lich ein Volk, das in einem ſolchen Staate wohnt! 


Wir haben im Netzegau 2528 deutſche Kinder, die 
überhaupt keinen Unterricht haben, 2146 Kinder, die nur 
teilweiſe unterrichtet werden, 964 Kinder, die in polni⸗ 
ſchen Schulen oder von polniſchen Lehrern unterrichtlich 
verſorgt werden. Es gibt alſo im Netzegau 5423 Kinder, 
die nicht ordnungsgemäß beſchult find. Das iſt ein ſtarkes 

ertel aller im Netzegau vorhandenen ſchulpflichtigen 

deutſchen Kinder. Für dieſe würden 136 Lehrer benötigt. 
Wenn man die drei anderen Bezirke des ehemals preußi⸗ 
ſchen Teilgebiets dem Netzegau Rich ect o erhöhen ſich 
die Zahlen in folgender Weiſe: Nicht ordnungsmäßig be⸗ 
ſchulte Kinder 21692, fehlende Lehrer 544, wenn wir die 
Klaſſenfrequenz von 40 Kindern gelten Iafien. Wir haben 
im Laufe dieſes Jahres nur mit der Heranbildung von 
etwa 100 Lehrkräften zu rechnen. Welch klaffende Lücke da 
Bischen Soll und Haben beſteht, ſpringt in die Aigen. 
Von der Zahl der ehemals deutſchen Schulen, die polniſch 
gemacht wurden, wollen wir gar nicht reden; denn es läßt 
5 darüber ſtreiten, inwieweit die Umwandlung im ein⸗ 
zelnen Falle begründet war. Das kann aber unter keinen 


in einem Aufſatze darauf hingewieſen. 


Umſtänden anerkannt werden, daß eine geringere Kinder⸗ 
zahl als 40 Grund genug zur Schließung einer Schule ſei, 
weil dann der Zweck der Schulkorporation nicht mehr er⸗ 
füllt werde. „Je weniger Kinder, deſto ſchneller und gründ⸗ 
licher die Erreichung des unterrichtlichen Zweckes“, das iſt 
ein alter pädagogiſcher Grundſatz, den auch eine Verfügung 
des Poſener Teilminiſteriums vom 20. März 1920 nicht 
umſtoßen kann. Ebenſowenig kann durch eine aufgewärmte 
alte preußiſche Verfügung vom Jahre 1839 oder 1858 das 
Korporationsrecht der deutſchen Minderheit in Sachen der 
Gründung deutſcher Privatſchulen, wie es durch den Min⸗ 
derheitsſchutzvertrag zweifellos feſtſteht, aufgehoben 
werden. Der Kampf gegen die deutſche Privatſchule über⸗ 
haupt hat ſeine ſymptomatiſchen Schatten ſchon vor einem 
Jahre vorausgeworfen, als die polniſchen Blätter geſchickt 
durch kleine Notizen und Aufſätze die Sonderungsgefechte 
unternahmen. Der Schreiber dieſer Zeilen hat ſeinerzeit 

Heute ſind dieſe 
Gefechte ſcheinbar zu einem behördlichen Großkampf ge⸗ 
worden. 

Wenn ſich der freundliche Leſer die angeführten Tat⸗ 
ſachen vor Augen hält und die nicht angeführten hinzu⸗ 
nimmt, fo wird er von ſelber zu den Prädikaten kommeſt, 
die die Schulpolitik verdient, der wir unterworfe 
find. Wir werden uns demnächſt über die Schulpoli 
verbreiten, die wir betreiben müſſen. pd. 


Mein it die Rache 


Der Warſchauer „Kurjer Polski“ ſchreibt in einem Leit⸗ 
artikel über Oberſchleſien: Einen großen Schmerz verurſacht 
uns die Tatſache, daß wir auf Grund der Konvention die 
deutſchen Güter und Fabriken nicht in dem Maße 
enteignen dürfen, wie wir das für vorteilhaft halten, 
um fo mehr, als wir gerade in Oberſchleſien Rache 
nehmen möchten für die Leiden, die wir im geſamten 
preußiſchen Teilgebiet im Laufe von 150 Jahren zu erdulden 
hatten. | 55 
ierzu bemerkt die „Kattowitzer Zeitung“: Während 


ein bolaſſches Blatt Oberſchleſiens noch vorgeſtern in heuch⸗ 
leriſcher Weiſe geſchrieben hat, daß die Polen hier nicht 


E 


Böſes mit Böſem vergelten wollen, was den Polen durch 


das Warſchauer Native 


ö „it 
chtſchaft geſchah 1 a ee 


die deutſche Kne ' ) 
naliſtenorgan ehrlicher und gib 
polniſcherſeits mit Oberſchleſien vor hat. Ö 
wir das Polenblatt an ein Bibelwort erinnern, worin es 
heißt: „Mein iſt die Rache ſpricht der Herr“, und 
die Erfahrungen, die uns die Geſchichte lehrt daß blind⸗ 
wütige Rachfucht dem Rächer ſelbſt den größ⸗ 


ten Schaden zufügt. 


Die Teſchener Deutſchen 
und ihre Schulen. 


Das politiſche Leben im volniſchen Staate iſt in den 
letzten Wochen recht bewegt geſtaltet geweſen und Fragen, 
die für die politiſchen und wirtſchaftlichen Grundlagen des 
neu ſich entwickelnden Staates von höchſter Bedeutung ſind, 
nehmen das allgemeine Intereſſe gefangen. Vor allem die 
deutſchen Minderheiten Polens zeigen eine erhöhte Lebens⸗ 
tätigkeit, ſie beweiſen auch in der Offentlichkeit, daß ſie da 
find, daß fie, bei aller Lonalität dem Staate gegenüber. ihren 
alten kulturellen Beſitz wahren und ihre völkiſche Cigenart 
ſchützen wollen. In erfreulicher Weiſe berichtet die deutſche 
Preſſe in Polen über dieſe Regungen der zerſtreuten 
deutſchen Minderheiten und es wird dadurch, daß die 
Deutſchen in den verſchiedenſten Teilen des Reiches von den 
Leiden und Freuden ihrer Stammesbrüder hören, ein 
geiſtiges Band geknüpft, das wir alle recht feſt und innig zu 
ſchlingen wünſchen. — Eine Gegend hat eigentlich die längſte 
Zeit eine Art Sonderexiſtenz geführt: das Teſchener Land. 
Nachdem es lange Zeit unter der Verwaltung einer Entente⸗ 
kommiſſion geſtanden hatte, wurde es durch den von den 
beiden Staaten geſchloſſenen Vertrag in zwei Teile zer⸗ 
ſchnitten, die wirtſchaftlich und ethnographiſch eine Einheit 
gebildet hatten und vor allem politiſch ſeit jeher als ſolche 
empfunden worden waren. Während nun die Stadt Bielitz 
die Orientierung nach dem Oſten leichter durchführen konnte, 
da vor allem ihre Induſtrie ſchon früher mit den öſtlichen 
Ländern in Beziehung geſtanden hatte, wurde Teſchen. das 
durch die famoſe Teilung in zwei Teile zerriſſen wurde, in 
ſeinem völkiſchen und wirtſchaftlichen Leben auf das ſchwerſte 
erſchüttert. Was half ihm ſeine Lage an der Kaſchau⸗Oder⸗ 
berger Bahn, wenn der Bahnhof auf der tſchechiſchen Seite 
liegt, was half ihm ſeine wunderbare Umgebung, wenn 
gerade der größere Teil der Bewohner der Stadt durch die 
neue Grenze von dem Gebirge abgeriegelt wurde! 

Es mußte eine vollftändige Neueinſtellung im Vereins⸗ 
leben, in der nationalen Organiſation und beſonders im 
Verhältnis zum Staate erfolgen. Wenn früher die Be⸗ 
wohner der Stadt Angenehmes und Unangenehmes mitein⸗ 
ander tragen konnten. To hat jetzt der Bürger am linken 
Dlfa-Ufer ſich mit Prag und der ſogenannten „tſchecho⸗ 
flowakiſchen“ Staatsſprache abzufinden, während der Teſch⸗ 
ner am rechten Olfa-Ufer mit den auch nicht gerade erquick⸗ 
lichen Debatten im Warſchauer Sejm u. dal. ſich vertraut 
machen muß. — Trotz aller Schwierigkeiten aber und der 
großen Schwächung, die das Deutſchtum von Teſchen durch 
die Teilung erfahren hat, lebt es doch noch und, wenn nicht 
alle Hoffnung trügt, ſo braucht man um die Zukunft der 
Teſchner Deutſchen nicht zu bangen. N 

Ein weſentlicher Faktor für ihre Ertitenz find natürlich 
die Schulen, die durch die Teilung am meiſten in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen worden ſind. Derzeit ſind in Teſchen je eine 
deutſche fünfflaifige Knaben⸗ und Mädchenvolksſchule und 
die daran anſchließenden Bürgerſchulen in Betrieb. Die 
deutſche Staatsoberrealſchule wird zwar abgebaut, es iſt aber 
für die Fortbildung der Schüler in den realiſtiſchen Fächern 
dadurch vorgeſorgt, daß das deutſche Staatsgymnaſium durch 
entſprechende Anpaſſung an den neuen Mittelſchultyp eine 


man 
Jedoch möchten 
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Art Vermittlungsform zwiſchen den beiden bisher getrenn⸗ 
ten Anſtalten bietet. Die Teſchner Mittelſchulen erfreuten 
ſich ſchon ſeinerzeit des Rufes, daß ſie durchwegs tüchtiges, 
Schülermaterial heranbildeten und fie haben auch unter den 
geänderten Verhältniſſen ihre Aufgabe mit der gleichen 
Sorgfalt gelöſt. Für die Unterbringung auswärtiger 
Schüler dient in erſter Linie das Deutſche Schülerheim des 
Vereins „Nordmark“, das in ſeinem durchaus modernen 
Bau den Schülern eine angenehme Unterkunft bietet; da es 
unter der Leitung eines Profeſſors ſteht, iſt auch für die 
gehörige Aufſicht und Kontrolle der Schüler geſorgt. Das 
evangeliſche Mädchenalumnat nimmt evangeliſche Mädchen 
auf und die katholiſchen Organiſationen ſetzen alles daran, 
um katholiſche Schüler und Schülerinnen in einwandfreien 
Koſthäuſern unterzubringen. Aus all dem iſt zu erſehen, 
daß die Deutſchen in Teſchen ſich ihres Deutſchtums bewußt 
find und daß fie beſtrebt find, es zu bewuhren und beſonders 
ihr Schulweſen auf der alten Höhe zu erhalten. 


Ukrainer und Deutſche. 15 


Auf der Eröffnungsſitzung der Allukrainiſchen Zentral⸗ 
exekutive hielt der ſtellvertretende Vorſitzende des ukraini⸗ 
ſchen Rates der Volkskommiſſare eine Rede über den Ver⸗ 
lauf und die Ergebniſſe der Genueſer Konfe⸗ 
renz und die heutige politiſche Lage. Die Konfe⸗ 
renz in Genua ſei ein Mißerfolg geweſen, weil ſie ihre 
Aufgabe in keinem Punkte des von Lloyd George aufge⸗ 

ellten Programms gelöſt habe. Dennoch ſei Genua ein 
lus für Rußland und auch für die Ukraine, weil feſte 
wirtſchaftliche Beziehungen zu der ſtärkſten In⸗ 
duſtriemacht Europas — Deutſchland — durch 
ben Vertrag von Rapallo 


die Sonderintereſſen des Landes berückſichtigt werden 
ſollen. Die Ukraine ſei im Gegenſatz zu Großrußland 
ein Agrar⸗ und Induſtrieland zugleich. Die wichtigſte Auf⸗ 
gabe der Gegenwart ſei, die ſchwer darniederliegende 
ukrainiſche Landwirtſchaft, die noch vor wenigen Jahren 
ganz Europa mit Weizen und Roggen verſorgt hat. zu 
heben. Nachdem das Land ſchon eine ſchwere Mißernte im 
Jahre 1921 durchgemacht habe, ſeien die Ernteausſichten 
auch für 1922 recht trübe, eine Reihe von Provinzen ſtehe 
vor einer ſicheren Mißernte. Die ukrainiſche Regierung 
ſteht in erfolgverſprechenden Verhandlungen mit 
deutſchen und tſchechiſchen Agrargeſell⸗ 
ſchaften. In der Provinz Cherſon iſt ein großes 
Areal an eine deutſche Geſellſchaft ſchon vergeben, 
dem Landwirtſchaftskommiſſariat gelungen, mit 
deutſchen Landmaſchinen Werken 


gr { 
Lieferungsverträge abzuſchließen. Die Ukraine liefert 


ſchon hente an Deutſchland in Tauſch Mangan⸗ und Eiſen⸗ Br 


erze, 2 
Die politiſche Lage ſei nach wie vor beſorgniserregend. 
Die Feinde der Ukraine haben ihre Interventionspläne 
noch immer nicht aufgegeben. Die Politik des 
Abenteuers ſei in Warſchau und Bukareſt, 
die von Frankreich offen unterſtützt werde. Die 
ukrainiſche Regierung könne infolgedeſſen an eine Des 
mobiliſation nicht denken. Sollten die Verhandlungen im 
Haag einen günſtigen Verlauf nehmen, ſo werde die Ukraine 
zuſammen mit Moskau im Haag einen Antrag auf 
völlige Entwaffnung ſtellen. An dem Tage, wo 
Rumänien und Warſchau demobiliſieren, werde auch das 
ukrainiſche Volk völligen Frieden haben. 5 8 
(Daß eine Politik des Abenteuers von unſerem klugen 
Außenminſſter gerade der Ufraine gegenüber mitgemacht 
werden könnte, möchten wir bezweifeln. Daß eine der⸗ 
artige Kataſtrophenpolitik franzöſiſchen Wünſchen ent⸗ 
ſpricht, glauben wir dagegen gern. D. Red.) 8 


Die Grenznachbarn Polens. 


Der polnifche Außenminiſter Skirmunt hielt en der 
Sejmfigung si. Mai eine längere Rede über die pol» 
tiſche Lage, in der ſich Polen nach der Konferenz von Genua 
befindet. über den Wert der Konferenz für Polen äußerte 
er folgendes: KM A 
„Der Nutzen, den Polen von dieſer Konferenz heimge⸗ 
bracht hat, beſteht nicht bloß darin, daß die polniſche Repn⸗ 
blik ernſten Gefahren auszuweichen verſtanden hat, ſondernn 
auch darin, daß die Beziehungen Polens zu an⸗ q 
deren Staaten eine Erweiterung und 8 11 
gung erfahren haben, daß wir die Gelegenheit wahrzu⸗ 


nehmen verſtanden, um unſere friedlichen Tendenzen zu be⸗ PN N 


weiſen und ſchließlich, daß Polen durch dieſe Konferenz an 
ee internationalen Beziehun⸗ 


gen viel gewonnen hat. ED Sr 
Wenn 1 55 objektiv das Verhältnis der polnischen Re RS 


gierung zu den Regierungen der Nachbarländer betrachtet, Bar: 


fo ſcheint es allerdings, als beginne dank der Einſicht des 
De Skirmunt hier und da die Sonne die ſchwarzen 
Wolken, die wie eine undurchdringliche Mauer Pole 

gaben, zu durchdringen. Mit dem Amtsantritt des neuen 
deutſchen Geſandten für Polen, Ulrich Rauſcher, ſollen wir 
in einer neuen politiſch entgifteten Atmoſphäre zwiſchen 
Deutſchland und Polen atmen, aa gg dentt Herr 
Rauſcher fo ſeine Wirkſamkeit. Ob er der Mann dazu iſt, 


die augenblicklich zwiſchen Polen und Deutſchland noch be⸗ 
ſtehenden Gegenſätze zu en muß abgewartet wer⸗ 


den. In jedem Fall wird e 


notwendig ſein, daß ſich beide 
Regierungen ip weit entgegenkommen, Über⸗ 


daß eine 


i angeknüpft worden ſeien. a 
Sie Ukraine ftehe im Begriff, einen gleichlauten⸗ 
den Vertrag mit Deutſchland abzuſchlteen, wobei aben 
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Fe ſti⸗- 


Polen um: 


| verkohlten Beine waren teilweiſe 


zu 


direkte Verhandlungen einzuleiten, 


0 


brückung ihrer bedauerlichen und wenigſtens zum Teil unbe⸗ 
rechtigten Gegenſätze überhaupt möglich erſcheint. 

Jede Regierung einer Nepublik lebt von Volkes Gnaden 
und kann daher keine Politik treiben, die gegen den Willen 
des Volkes gerichtet iſt. Iſt nun das Vorgehen der pol⸗ 
niſchen Preſſe, die wenigſtens vorgibt, Ausdruck des pol⸗ 
niſchen Volkswillens zu ſein, irgendwie geeignet, die Hoff⸗ 
nungen auf ein deutſch⸗volniſches Zuſammenarbeiten zu be⸗ 
ſtärken? Läßt etwa das Vorgehen der Okaziſten gegen die 
deutſche Minderheit an einen ſolchen Frühling glauben? 
Nirgends iſt eine Entſpannung zwiſchen Deutſchen und 
Polen zu bemerken, überall ſcheint ſich der Wahnſinn der 
Deutſchenhetze in aufſteigender Linie zu bewegen, wofür 
nicht allein die Gründung von neuen Kretisvereinigungen 
des O. K. Z. Zeugnis ablegt. Was helfen Aufrufe von 
Volksvertretern, wenn das Volk ihren Sinn verdreht, was 
helfen Verſicherungen von Regierungen, wenn das Volk ſie 
bricht? Worte haben wir genug in den letzten Jahren ge⸗ 
hört, wir wollen Taten ſehen. Es iſt leicht zu jagen, der 
Augenblick lege zweifellos die Verpflichtung auf, für eine 
friednachbarliche Zuſammenarbeit endgültig Grundlagen 
zu ſchaffen. Der Augenblick legt jetzt nicht nur die Ver⸗ 
pflichtung auf, er ſchreit uns die No wendiskeit 
der Einigung entgegen. Schafft die Grundlagen, ihr regte⸗ 
renden Herren, ſchafft ſie unverzüglich und baut darauf auf, 
denn ſonſt wächſt die Notwendigkeit über ſich ſelbſt hinaus 
zur Not, und Not bricht Eiſen. Auf polniſcher Seite iſt ge⸗ 
eignetes Material für den Pau eines „Haufes der Freund 
ſchaft“ vorhanden: eine beider Nationen würdige Behand⸗ 
lung der deutſchen Minderheit in Polen. Denn ſolange noch 
die Notſchreie von unterdrückten Blutsbrüdern an das Ohr 
eines Volkes dringen, das Ehre und Treue als ſeine 
höchſten Ideale betrachtet, ſolange wird dieſes Volk die 
Hand des Unterdrückers fortſtoßen, wenn auch Regterun⸗ 
gen ſchöne Worte finden. Oder weiß man in Warſchau fo 
wenig von dem Vorgehen verſchiedener untergeordneter Be⸗ 
hörden, der Preſſe und mannigfacher Vereinigungen 
unſeres Teilgebietes, die vom Haß gegen alles Teutſche ge⸗ 
ſättigt ſind? Dann wäre es Zeit, hiervon Kenntnis zu 


nehmen und den Schaden rückſichtslos zu beſeitigen. Denn 


nur über die Leiche der zwiſchen den polniſchen Staats⸗ 
bürgern deutſcher und polniſcher Nationalität Zwietracht 
ſäenden Hydra führt der Weg zu einer friednachbarlichen 
Zuſammenarbeit der beiden Nachbarländer. 

In ähnlicher Weiſe ſoll ſich auch das Verhältnis Polens 
owno⸗Litauen beſſern. Bisher hatte die Kownoer Re⸗ 
gierung jede Verhandlung mit Polen abgeſchlagen. Jetzt 
iſt man daran, Optionsverhandlungen einzuleiten. Vas 
ſoll immerhin als ein gutes Vorzeichen gedeutet werden; 
denn iſt einmal der Verhandlungsweg beschritten, ſo dürfte 
man ſein Entgegenkommen wohl nicht auf ein Gebiet be⸗ 


ſchränken. Aber wie iſt hier das Verhältnis zwiſchen Re⸗ 


gterungs⸗ und Volkswille zu werten? Vor kurzem wurde 
aus Wilna von Angriffen regulärer lſtauiſcher Truppen 
auf das Städtchen Schirwindt berichtet. Hinter diefem 
blutigen Zwiſchenfall droht das ſchwer lösbare Wilna⸗ 
problem, über deſſen jetzige Löſung die Anſichten ſebr ge⸗ 
teilt ſind. Die litauiſche Regierung betrachtet die Ab⸗ 
ſtimmung als eine Vergewaltigung der freien Volks⸗ 
meinung einer weißrutheniſch⸗jüdiſch⸗litauiſche Mehrheit. 
Wie die polniſche Regierung ſie betrachtet und auf welchem 
Standpunkte ſie weiterhin ſteht, geht aus folgenden Worten 
Skirmunts aus ſeiner Rede am 31. Mai hervor: „Nach 
Anſicht der polniſchen Regierung iſt die Zugehörigkeit des 
Wilnagebiets zu Polen endgültig durch den Vereinigungs⸗ 
akt vom 22. März d. J. geregelt worden. Dieſer Vereini⸗ 
gungsakt iſt der durch nichts eingeſchränkte Ausdruck des 
freien Willens der anſäſſigen Bevölkerung. Das einzige 
indernis für die Anknüpfung freundſchaftlicher polniſch⸗ 
litauiſcher Beziehungen iſt⸗die hartnäckig unfreundliche 
altung der Kownoer Regierung, die mit der vollzogenen 
Tatſache nicht rechnen will. Polens Regierung und Volk 
werden jedoch die zum litaniſchen Volke freundſchaftlich 
ausgeſtreckte Hand nicht zurückziehen und erklären, daß 
Polen üı Einklang mit ſeinen dem Völkerbunde abge⸗ 
gebenen Erklärungen Litauen nicht angreifen wird. 

Wir ſind ſomit bereit, mit der litauiſchen Regierung 
um gute freundnach⸗ 
barliche Beztehungen zu Litauen anzuknüpfen und ſind 
ſogar damit einverſtanden, Litauen de jure anzuerkennen.“ 

Der Außenminiſter ging auch auf die ruſſiſch⸗pol⸗ 
niſchen Beziehungen ein und stellte ſeſt, daß der Friedens⸗ 
vertrag von Riga das nachbarliche Verhältnis zwiſchen 
Polen, Rußland und der Ukraine geregelt habe. Die Teil⸗ 
nahme Polens an den Genueſer Beratungen über den 
Problemen des wirtſchaftlichen Wiederaufbaus Rußlands 
jet für die Intereſſen Rußlands erwünſcht geweſen. Trotz⸗ 
dem hat jedoch die polniſche Delegation ſich gezwungen ge⸗ 
ſehen, in der Debatte über ruſſiſche Fragen eine gewſſſe 

ervierte Haltung einzunehmen. Dieſe Reſerve bezog ſich 


auf die Bedingungen, die in Genua Rußland geſtellt wnr⸗ 
7 den. Umgekehrt haben wir nicht gezögert, eine aktive Rolle 


bei den Vorſchlägen zu ſpielen, welche Rußland über ſeinen 
wirtſchaftlichen Aufbau gemacht wurden. Die volniſche Mes 
gerung hätte in konkreter Form ihre Bereitſchaft an dem 
Wiederaufbau Rußlands tätig teilzunehmen, angemeldet. 
Es wäre gut, wenn dieſer hilfsbereite Wille veiderſeits vor⸗ 
3 wäre. Auf Worte der Somjetrenterung darf man 
bekannklich nicht viel geben, hoffentlich auch nicht auf das 
1 Echo, das auf die Friedensmelodie der volniſchen 
erung bin aus den endloſen Steppen Rußlands er⸗ 

Einer Pariſer BEN zufolge bat der Oberkom⸗ 
erende der Roten Armee folgenden Erlaß an das Heer 


Elin 


Von Dr. Heinz Glveckner. 
Am 4. Mai 1897 ereignete ſich in Paris ein furchtbares 


Brandunglück, bei dem 126 Menſchen den Tod fanden und 


mehr als 200 Perſonen ſchwerere oder leichtere Verletzun⸗ 
erlitten. Der in der Rue Jean Goufon errichtete 
[tätigkeitsbazar, ein Holzbau von 72 Meter Länge und 
20 Meter Breite, der in ſeinem Innern eine altertümliche 
Pariſer Straße darſtellte, wurde innerhalb nicht ganz zehn 
Minuten ein Raub der Flammen. Die Leichen der ums 
Leben gekommenen Beſucher, unter denen ſich Angehörige 
der höchſten Partſer Geſellſchaftskreiſe beſanden, wurden in 
einem Saale des benachbarten Induſtriepalaſtes aufge⸗ 
bahrt, wo die Überreſte der unglücklichen Opfer von den 
Hinterbliebenen agnoſtiziert wurden. Sie waren meiſt zu 
unförmigen Maſſen verkohlt, teilweiſe der Arme oder der 
Beine beraubt; bei vielen war die Hirnſchale bloßgelegt 
und das N ade und zuſammengeſchrumpft, bei 
anderen war die Bauchdecke durch die Hitze geborſten und 
die Eingeweide lagen frei zu Tage. Die Knie waren gegen 
den Körper angezogen und durch die Hitze in den Gelenken 
geplatzt, als ſeien ſie durch Beilhiebe geöffnet worden, die 
wie Weinranken ver⸗ 
krümmt. Den ſchrecklichſten Anblick boten die Köpfe: die 
Haut war verkohlt und bis zur Unkenntlichkeit zuſammen⸗ 
geschrumpft, und nur die noch erhaltenen Zähne blickten 
hervor. Trotzdem gelaug es, im Laufe des nächſten Mor⸗ 
ens faſt hundert Leichen mit Sicherheit wiederzuerkennen, 
9 daß geen Mittag nur etwa dreißig Leichen zu 
agnoſtizieren waren. Dieſe Aufgabe erſchien zunächſt 
hoffnungslos. Jene Leichen waren nämlich in ſo hohem 
Maße vom a zerſtört und außerdem völlig der Kleider 
= 2 muckſachen 2 daß zur e der 

rſönlich offenbar nicht geringiien. | köpuntte 
mehr vorlagen. 


Kriminaliſtiſche Zahnſtudien. 


ſuchung der 
titätsnachweis zu erbringen. Es handelt ſich bei 


herausgegeben: „Rußland, das die Hälfte der Welt ernährt 
hat, ſtirbt den Hungertod. hr wißt, daß der Angriff die 
beſte Verteidigung iſt. Seid bereit, wenn der Befehl kommt. 
n wir kein Brot bekommen, müſſen wir es uns holen. 
Soldaten! Wir haben eine Million bewaffneter, organi⸗ 
fierter, gut genährter und kräftiger Männer, die die Vor⸗ 
hut der ausgehungerten Armee ſein können, die nach dem 
Weſten marſchieren ſoll, um dort Brot zu erhalten. 
Niemand wird behaupten, daß dieſer Aufruf ſehr viel 
Sehnſucht nach dem edlen Frieden verrät. Aber kann man dem 
Hungernden den Mundraub verwehren, dem Verzweifelten 
die Notwehr? Vor der Geſchichte und nach menſchlichem 
Rechte gibt es hierfür keine Schuld und keine Strafe. 
Schuldig iſt ein jeder, der Haß predigt, Zwietracht ſät, nach 
Rache ſchreit und ſelbſt ſo ſehr in tauſend Sünden zu ver⸗ 
kommen droht. Schuldig find die verantwortlichen Staats⸗ 
männer, die den Ruin der mächtigſten Nationen Europas 
betreiben, um ihren bis tief in die Seele hinein vergifteten 


Völkern einen Erfolg ihrer Politik vorweiſen zu können. 


Möchte Polen, das zwiſchen jene bedrückten und gerade 
wegen ihrer Ohnmacht mächtigen Staaten geſtellt iſt, nie⸗ 
mals ſolche Führer, niemals ſolche Volksmaſſen finden, 
die ſich über den roten Hahn auf des Nachbars Dach freuen 
und dabei vergeſſen, wie leicht der Funke auf den eigenen 
Hof überſpringen kann. Wenn es aber heute ſolche Männer 
und Gruppen unter unſeren Staatsbürgern geben ſollte, 
dann rufen wir die göttliche Weisheit auf, daß ſie uns alle 
— mögen wir nun deutſcher, polniſcher oder ruſſiſcher 
Nationalität ſein — vor den Verderbern und dem Ver⸗ 
derben bewahrt! hw. 


Republik Polen. 


Drohender Rücktritt des Kabinetts Ponikowski? 

Warſchau, 3. Juni. Der Korreſpondent des „Przeglad 
Por.“ telephoniert: 

Heute um 9 Uhr vormittags begann die Sitzung des 
Miniſterrates, in der die Angelegenheit der Beamten 
beſprochen wurde. Der zweite Teil der Sitzung war ver⸗ 
ſchiedenen wichtigen Fragen unſerer auswärtigen Politik 
gewidmet. Dieſer Teil der Sitzung wurde für vertraulich 
erklärt. Um 1 Uhr nachmittags begaben ſich die Mitglieder 
des Kabinetts in das Belvedere, wo die Fortſetzung der 
Miniſterratsſitzung unter Vorſitz des Staatschefs 


ſtattfand. Man befaßte ſich wit derſelben Angelegenheit wie 


am Vormittag. Die Sitzung des Miniſterrates im Belve⸗ 
dere dauerte bis 9½ Uhr nachmittags. Dann verſammelte 
ſich der Miniſterrat um 5 Uhr nachmittags in ſeinem Ge⸗ 
bäude und beſchloß, ſeine Demiſſion einzureichen. 

Wie wir erfahren, ſoll der Grund zum Rücktritt 
die Überzeugung der Miniſter fein, daß das gegen⸗ 
wärtige Kabinett nicht mehr das Vertrauen 
des Staatspräſidenten beſttzt. 

Um 7.15 Uhr begab ſich der Miniſterpräſident in das Bel⸗ 
vedere, um den Staatschef von dem Entſchluß des Kabinetts 
zu verſtändigen. « 

In Beantwortung deſſen wandte ſich Marſchall Pitudski 
an den Miniſterpräſidenten mit der Bitte, der Miniſterrat 
möge zur nochmaligen Erörterung des Zwieſpalts am Diens⸗ 
tag vormittag in das Belvedere kommen. In politiſchen 
Kreiſen herrſcht die überzeugung, daß der Konflikt bereits 
vollſtändig beigelegt iſt. 8 


Die Natifikation des Warſchauer Vertrages. 


Wie das „Journal de Pologne“ erfährt, wird der Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen demnächſt dem Sejm den in 
Warſchau geſchloſſenen politiſchen Vertrag zwiſchen Polen 
und den Baltiſchen Staaten zur Ratifikation vorlegen. 
Dieſer politiſche Vertrag iſt von Lettland und Eſtland be⸗ 
reits ratifiziert. Man verſichert — To ſchreibt das fran⸗ 
zöſiſche Blatt — daß in Anbetracht der Haltung, die das 
finnländiſche Parlament hinſichtlich des Vertrages von 
Warſchau eingenommen hat, eine Wendung in der öffent⸗ 
lichen Meinung eingetreten iſt, die glauben läßt, daß der 
Vertrag von der finniſchen Regierung doch noch ratifiziert 
werden wird. 


Kritik über die Politik Skirmunts. 


Die letzte Sitzung des Ausſchuſſes für auswärtige 
Fragen war dem Expoſée Skirmunts gewidmet. Der 
Abgeordnete Rataj hat im Namen der Volkspartei⸗ 
ler die Politik Skirmunts heftig kritiſiert. 
Beſonders eingehend behandelte er Skirmunts Politik in 
bezug auf Polens Grenzen und auf den Vertrag 


von Rapallo. 
Polen im Haag. 


Der Miniſter des Auswärtigen gibt bekannt, daß ent⸗ 
een den Nachrichten der Preſſe die Bildung aner polni⸗ 
ſchen Delegiertenkandidatur zu der Haager 
Konferenz bisher nicht ins Auge gefaßt wurde. 


Polen nimmt an der See⸗Konferenz teil. 


Die polniſche Regierung hat eine offizielle Ein⸗ 


ladung zu der internationalen Konferenz erhalten, die 


Nun machte der Konſul von Paraguay den Vorſchlag, 
die Zahnärzte, bei denen die Vermißten in Behandlung ge⸗ 
weſen waren, zu Rate zu ziehen. Letztere beſaßen ſoge⸗ 
nannte „Schemata“ der Gebiſſe ihrer Patienten, aus denen 
die verſchiedenen von ihnen ausgeführten Arbeiten und 
Operationen zu erſehen waren, Angaben über Amalgam⸗ 
oder Goldfüllungen, über fehlende Zähne und Erſatzſtücke 
und dergl. m. Die Prüfung geſtaltete ſich ſchwierig, da die 
Haut durch das Feuer eingedörrt, der Mund und die 
Zähne krampfhaft geſchloſſen waren. Gleichwohl waren 
die Ergebniſſe dieſer Unterſuchungen von einem über⸗ 
raſchenden Erfolg begleitet. So konnte Dr. Davennort 
auf Grund zweier Zahnſchemata die Leiche der Herzogin 
von Alencon identifizieren. Eine ihm zuerſt vorgelegte 
Leiche konnte nicht diejenige der Herzogin ſein, da ſie no 
Zähne beſaß, die bei der Herzogin fehlten, während be 
ihr anderſeits Zähne fehlten, die die N noch hatte. 
Dagegen konnte eine andere Leiche, i der der Körper 
völlig verkohlt war und nur Hals und Kopf unverſehrt 
gebliehen waren, als die geſuchte erkannt werden. Alle 
Einzelheiten der Aufzeichnungen Dr. Davenyorts ſtimmten 
in dieſem Falle mit den Zähnen der Herzogin völlig 
überein. . 

Die mediziniſche Fachliteratur berichtet über eine große 
Zahl ähnlicher Fälle, in denen es mit Hilfe der Unter⸗ 

Zähne gelang, bei Leichnamen den a 

eſen 

Borkömmniſſen teils um Unglücksfäle wie die ſoeben er⸗ 

wähnte Brandkataſtrophe, tells um ſchwere Bluttaten, 

Häufig Deren die Zähne der Opfer als „ſtumme Zeugen“ 
zur Überführung der Täter mitgewirkt. 

Eines der intereſſanteſten Beiſpiele der letzteren Art 
bildet der Prozeß Webſter, der um die Mitte des 19. Jahre 
hunderts in den Vereinigten Staaten ungeheures Auſſehen 
erregte. Am 24. November 1848 verſchwand aus Boſton 
der durch ſeine Wohltätigkeit bekannte Dr. Georg Park⸗ 


ſich mit den Fragen des Seehandels beſchäftigen wird,. 


„Die Konferenz ſoll Mitte Oktober dieſes Jahres in Brüſſel 


ſtattfinden. . 
Deutſches Reich. 
Ein Attentat auf Scheidemaun. 

Kaſſel, 6. Juni. (Eigener Drahtbericht.) Auf den Ober⸗ 
bürgermeiſter von Kaſſel, den ſozialdemokratiſchen Führer 
Scheidemann, wurde ein Blauſäure⸗ Attentat verübt. 
Scheidemann ſetzte ſich gegen den Attentäter ſoſort zur 
Wehr und feuerte mehrere Revolverſchüſſe ab, 
worauf der Attentäter entfloh. Scheidemann wurde 
bewußtlos. Der Polizei iſt es bisber nicht gelungen, 
des Attentäters habhaft zu werden. 


Moratorium ſtatt Schulden verminderung. 


London 6. Juni. (Sondertelegramm.) Der 
ſpondent der „Morningpoſt“ in Paris führt aus: 
ſchwierigſte Frage für das Anleihekomitee ſei die, ob die 
Geſamtſumme der deutſchen Schulden redur 
ziert werden könne. Der Korreſpondent glaubt, daß 
Italien und England auf eine bereits an ſie ge⸗ 
langte Anfrage bis Mittwoch eine bejahende Antwort geben 
werden, daß aber Frankreich und Belgien auf ihrem 
unnachgiebigen Standpunkt beharren werden, wonach der 
Wiedergutmachungsausſchuß keinerlei Vollmacht habe, die 
deutſchen Schuldzahlungen zu reduzieren, wohl aber könne 
er Deutſchland ein Moratorium oder ein Teilmora⸗ 
torium für die bis 1926 fälligen Zahlungen gewähren, 

zwar mit einfacher Stimmenmehrheit. Angeſichts der 
letzten Erklärung Poincarés laſſe ſich eine Löſung 
nicht vorausſagen. 

Paris, 6. Juni. Der Wiedergutmachungsausſchuß 
ſollte Dienskag eine Sitzung abhalten, um über die von dem 
Anleihekomitee geſtellte Frage: „At Deutſchland unbedingt 
an die am 21. Mai 1921 (Londoner Ultimatum) feſtgelegten 
Zahlungen gebunden?“, zu beraten. Da mehrere Mite 
glieder des Wiedergutmachungsausſchuſſes abweſend find, 
mußte dieſe Sitzung vertagt werden. 

* 


Zur Ergänzung der vor einiger Zeit durch die deutſche 
Preſſe gegangenen Zahlenangaben über die Gehälter der 
alliierten Generale, die Deutſchland zu bezahlen und zu 
erſtatten hat, iſt es wiſſenswert, daß General Le 
Rond, der Befehlshaber der alliierten Truppen in Ober⸗ 
ſchleſien, ein Monatseinkommen von 1500 Dollar bezieht, 
d. h. nach heutigem Valutaſtande über 420 000 Mark 
monatlich oder über 5 Millionen deutſche 
Mark im Jahre. 

Die „Oſtdeutſche MWorgenpoſt“ in Beuthen fit 
für drei Tage in Gleiwitz Stadt und Land wegen ihrer 
geſtrigen Artikel über das Eingreifen der Interalliierten 
Kommiſſion und wegen des Leitartikels „Neuer Polen⸗ 
terror“ verboten worden. 

Der Norddeutſche Lloyd beſchloß, mit neun Schiffen 
den Perſonenverkehr nach Oſtaſien wieder aufzunehmen. 


Aus anderen Ländern. 


Lenin vom Schlage gerührt. 

Lenin hat bei dem ſeinerzeit auf ihn verübten Atten⸗ 
tat einen ſchweren Halsſchuß erhalten, der eine Geſchwulſt 
der Halsſchlagader hervorrief. Einem berühmten Chirurgen 
gelang es, die im Hals ſteckende Kugel zu entfernen. Die 
Operation war außerordentlich ſchwieria und es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß infolge ſchwerer Komplikationen nachträg⸗ 


lichein Bluterguß ins Gebirn erfolgt iſt. der dann 


einen Schlaganfall nach ſich zog. Dem „Berl. Lokal⸗ 
Anz.“ wird von ſeinem Gewährsmann berichtet, daß der 
Halsſchuß und die ſchwere Erkrankung Lenins ſtrengſtens 
geheimgehalten wurde. Wenn jetzt zugegeben wird, daß 
Lenin einen Schlaganfall erlitten hat, ſo muß man angeſichts 
des ernften Zuſtandes Lenins damit rechnen, daß das Leben 
des Sowietgewaltigen in ernſter Gefahr ſchwebt. 


Zitas Pläne. 


Das „Berliner Tageblatt“ erhält von ſeinem Wiener 
Korreſpondenten nach angeblichen Informationen aus der 
Madrider Umgebung der Exkaiſerin eine detaillierte Dar⸗ 
ſtellung der Pläne der Exkaiſerin Zita. Danach habe ſie an 
Horthy ein Handſchreiben gerichtet, in dem fie ſich als die 
gekrönte Königin von Ungarn bezeichnet und bis 
zur Großjährigkeit ihres Sohnes deſſen Stellvertretung 
übernimmt. Horthy ſei angeblich zu dem Kompromiß ge⸗ 
neigt, bis zur e Kronprinzen die 
Reichsverweſerſchaft zu füb x 


Wie der „Rigatſchen Rundſchau“ berichtet wird, hat der 
lettiſche Minifterpräfident Mayerowiez in Rom das 
Konkordat mit dem 8 Stuhl unterzeich⸗ 
net. Er iſt hierauf nach Paris abgereiſt. von wo er na 
Lettland zurückzukehren gedenkt. g 8 

Am 3. Juli findet in Moskau ein erſter all⸗ 
ruſſiſcher Kongreß der Geiſtlichkeit ſtatt, der 
Vorbereitungen zum allruſſiſchen Konzil in die Wege 
leiten ſoll. 


vollkommen mit einem von dem Zahnarzte früher ang 
künſt⸗ 


ſtitutes der E x 
weihung möglicherweiſe eine Anſprache zu halten hätte 
Ein grauſiges Geſchick ſügte es, daß dasſelbe Gebäude hi 5 
feiner Grabſtätte wurde. s Gutachten des Zahnarzt 
lautete jo beſtimmt, daß der Gerichtshof am zwölften Ver 
bandlungstage den Profeſſor Webſter ſchuldig ſprach, we⸗ 
rauf dieſer auch die Morbtat offen eingeitand, 8 5 


Ein Jall, bei dem wicht die Zähne des Ermorzeten, e; 
dern die des Mörders ſelbſt den Beweis der Schuld ez 
brachten, ſytelte ſich vor einer Reihe von Jahren in Peter 
burg ab. Dort war ein Bankier in ſeinem Privatzimme, 
ermordet worden. Neben der Leiche 
brochene e die 


noch den Reſt 
feinen Zigarre enthielt. nas richter 


ſtellte 


8 
fand man eine, ner 


F Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck jämtlicher Driginal-üxtitel ift nur mit ausdrüd 
Über Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
5 wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 6. Juni. 


Den deutſchen Lehrern zum Gruß. 


Unſere Stadt beherbergt in der Zeit vom 6. bis 8. Juni 
eine große Zahl deutſcher Lehrer und Lehrerinnen, die aus 
allen Teilen der Republik Polen zu einer Pfingſt⸗ 
agung zuſammen gekemmen. Aus Großpolen, Kongreß⸗ 
polen, Galizien, Teſchen. Wolhynſen find Vertreter er⸗ 


ſchienen. Wir begrüßen ſie alle aufs herzlichſte. Wir wiſſen. 
welch wichtige Aufgabe ein Jugenderzieher in Polen hat. 


Es iſt eine Binſenwahrheit, daß der Beruf, dem die Jugend 


bnvertraut iſt, ein ſehr wichtiger tft, der Intereſſe der ge⸗ 


amten Bevölkerung verdient. Und die deutſchen Lehrer 
olens können gewiß ſein, daß wir ihre ſchwere Aufgabe 
nfbar anerkennen, daß wir ihr Wirken ſchätzen und ihr 
ollen ſtützen. Das iſt gewiß: daß deutſche Lehrer 
und deutſche Bevölkerung zuſammengehhbren, 
ß fie eins fein müſſen in dem aroßen Ziele, unſere Kinder 
zu deutſchen Menſchen und guten Staatsbürgern zu machen. 
Wir wiſſen auch, wie ſchwer ihnen insbeſondere der 
letzte Teil dieſer Aufgabe gemacht wird, durch einen öffent⸗ 
lichen ſtaatsbürgerlichen Anſchauungsunterricht, der das in 
en Herzen der Kinder niederreißt, was ſie in mühevoller 
Arbeit hineingelegt haben. Wir glauben, daß auf der 
gung recht viele ſolcher beruflichen Sorgen werden be⸗ 
ochen werden, daß mancherlei wichtige Beſchlüſſe ent⸗ 
ehen und vielerlei nachfolgende Arbeit erwachſen wird. 
ir wünſchen der Tagung von Herzen Erfolg, wie wir der 
Lehrerarbeit einen großen Segen wünſchen. 
Willkommen, deutſche Lehrer und Leh⸗ 
rerinnen in den Mauern unſerer alten Stadt 
rombergl 


Die Pfingſtfeiertage zeigten an den Vormittagen 


fark beſuchte Gottesdienſte in den Kirchen, wo die An 


dächtigen ſich zu erhebender Feier des Pfin 
aftfeftes zu⸗ 
ſammengefunden hatten. — Das Pfi } 
wies am erſten Feiertage ziemlich übellaunig, 
wenigſtens in den Nachmittags⸗ und Abendſtunden. Am 
orgen konnte es heißen: „Den allerſonnigſten Sonnen⸗ 
chein läßt uns der Himmel koſten“ — aber in den ſpäten 
achmittagsſtuden ſetzte ein Regenwetter ein, das mit 
mehreren Unterbrechungen bis weit in die Nacht 
nden dauerte. Das brachte für viele einen üblen Ver⸗ 
auf der hoffnungsvoll unternommenen Pfingſtausflüge, 
und ſo manche zarte weibliche Gewandung hatte wohl 
ran glauben“ müſſen. — Der zweite Feiertag blieb da⸗ 
gegen von morgens bis abends klar und brachte alſo uns 


n g etter er 


' intwent ſchönſtes Pfingſtwetter. Die Gaſtſtätten und Aus⸗ 
ftugsorte zeigten denn auch ziemlich lebhaften Betrieb. 


ne Todesfall. Am eriten Pfinaftfeiertame entſchlief nach 
gerem Leiden im 75. Lebensjahre der Rentier und frühere 
elter der ehemaligen Grnenauerſchen Buchdruckerei Herr 
ichard Krahl. Er übernahm im Jahre 190g die Leis 
N a der Grnenauerſchen Buchdruckerei, die im Jahre 1906 
ar hundertjähriges Beſtehen feiern konnte. Siebzehn Jahre 
ang. bis zum Sommer 1920, ſtand er an der Spitze des 
großen induſtriellen Unternehmens, aus dem er ausſchied, 
1 es in polnischen Beſitz tberging. Seiner unermüdlichen 
rbeitskraft hatte die Buchdruckerei manche fortſchrittliche 
rweiterung zu verdanken. Wenn der Dahingeſchiedene 


u im öffentlichen Leben nicht hervortrat, fo betätigte er. 
ſich doch rege an dem Vereinsleben verſchiedener Richtungen 


und erfreute ſich in den meiteiten Kreiſen der deutſchen 


0 Bürnerihaft herzlicher Sumvathien. 5 


5 Schwerer Unglücksfall. Auf dem hieſtagen Bahn⸗ 
of ereignete ſich geſtern ein ſchwerer Unglücksfall. Der 
denſmann Wawrzun Modrakowski ſprang aus dem Zuge, 
die hier mittags von Schubin eintrifft, ab, bevor der Zug 
elt. Dabei geriet er mit den Füßen unter die Räder. 
. n Bein wurde ihm vollſtändig abgefahren und 
> andere völlig zerguetſcht. Außerdem trug er 
och Verletzungen am Kopf davon. Seine Überfſihrung in 


das ſtädtiſche Krankenbaus fand ſofort ſtatt. Es befteht |. 


Hoffnung. ihn am Leben zu erhalten. 

N 8 Selpkmord. Am erften Feiertage nachmittags wurde 
a Sethäfteinhaber Franciszek Szole, 48 Jahre alt. in 
. Wohnung i deren wen (Promenade) 1 erhängt 
ufgefunden. Seine Frau hatte ſich die vorhergehende Nacht 
Auferhatt des Hanies bei Verwandten aufgehalten und als 
ie zurückkehrte, fand fie die Wohnunastſir von innen ver⸗ 
N loffen vor. Nach der gewaltſamen Sffnuna der Tür fand 
e ihren Mann an einem Haken erhängt vor. Der Grund 


uu der Verzweiflungastat iſt nach amtlicher Mitteilung in 


Flachen wiſtiaketten und 


ſchwierigen Lebensverhältniſſen 
uchen. f 


0 

Nereine, Berantaltunsen ıc. 
Ein öffentlicher Vortrag über „Das Schaſſen des Lehrers“ 
von Willi Damaſchke findet anläßlſch der Geſamt⸗ 
gung der deutſchen Lehrer Polens am Dienstag, 6. Inni, 
abends 8 Uhr, im Zivilkaſing ſtatt. Die dentſche Bevölke⸗ 
rung aus Stadt und Land iſt dringend und herzlich dazu 
eingeladen. (6886 


* 


een. daß der Bernſteln des Mundftiides zwei deutliche Ein⸗ 
rbungen auſwtes, die durch die Zähne des Rauchers her⸗ 
Irgebracht waren und deren eine tiefer war als die andere. 
nich Zähne des Ermordeten paßten in dieſe Einkerbungen 
icht binein. Nun wurde im Laufe der Unterſuchung auch 
oe Vetter des Bankiers vernommen, der dieſen kurz vor 
der Morde beſucht hatte. Während des Verhörs bemerkte 
w Richter, daß der linke Schneidezahn des Beugen kürze 
a als der rechte. Der Richter erſuchte ihn daher, die 
(m arrenipite zu probleren. Der Zeuge erbleichte, und 
ucerte ſich entſchieden, dies zu tun; als er dazu gezwungen 
Berde, vaßten feine Zähne genau in die Vertiefungen des 
rnſteins und der Richter ordnete feine Verhaftung an. 


beffür die Regelung einer Erbſchaftsangelegenheit maß⸗ 
And erwieſen ſich die Jahnbefunde in dem folgenden 
| eine, Ein Engländer namens Powel war an der Spitze 
Aber, größeren Jagdgeſellſchaft auf die Löwenſagd nach 
& eſſinien gegangen. Hier waren die Teilnehmer von den 
Nachornen ermordet worden. Ein Bruder des Ermor⸗ 
u feinem größten Erſtaunen erblickt dieſer den uen 
Hatunhut feiner Schwägerin auf dem Kopf der Frau eines 
lbertlüngs, det ihm zu Ehren ein Feſt gab. Hierdur 
810 rführt, geſteht der Häuptling das Verbrechen ein un 
anf! an, daß die Schädel der Ermordeten in einem Tempel 
gehängt feien. Powel kann nunmehr den Schädel feines 
in ders nach England ſenden, wo der Jdenkitätsnachwels 
olgender Weiſe geführt wurde: Der Ermordete hatte 
80 vor feiner Abreife durch einen bekaunten Zahnarzt in 
fülletbamgten mehrere Zähne ziehen, einige andere mit Gold 
keiten laſſen. Letzterer beſchwor die Identität feiner Ar⸗ 
Rein und konnte auch den Wachszabdruck des Gebiſſes vor⸗ 
willen. der ſehr genau auf die Zähne des aus Abeſſinien 
e gebrachten Schädels paßte. Nunmehr ſtand der Ver⸗ 


lun 
k a des großen Vermögens, das die Brüde n 
en. wis Ri, 3 r erben ſoll⸗ 


0 brach auf, um das Schickſal der Expedition elne 


. 
Fee 


handlungen mit Leihbibliotheken beſtehen, die man ſtets 


Einrichtung beſchäftiat. 


Aus den dentſchen Nachbargebieten. 


* Allenſtein, 3. Juni. Eine eigenartige Bitte 
brachte vor der Allenſteiner Strafkammer der wegen Dieb⸗ 
ſtahls angeklagte Arbeiter H. Reedmann zum Ausdruck. Er 
wollte nämlich ſtatt zwei Jahre Gefängnis lieber vier 
Jahre Zuchthaus haben. Auf die Frage des Gerichts- 
vorſitzenden nach dem Antrag des Amtsanwalts auf zwei 
Jahre Gefängnis, ob er noch etwas unzuführen habe, er» 
klärte der Angeklagte: „Statt der zwei Jahre Gefängnis 
bitte ich dringend um vier Jahre Zuchthaus, dort habe ich 
beſſere Behandlung und Verpflegung.“ Das 
Gericht kam jedoch dieſem Wunſche des Angeklagten nicht 
nach, ſondern erkannte auf 1 Jahr 1 Monat Gefängnis. 


Leſt das Blatt der Deutſchen: 
die „Deutſche Rundſchau“. 


Kleine Rundſchau. 


* Die Ruſſen in Berlin. Man ſchreibt der „Schleſ. Ztg.“ 
aus Berlin: Ruſſiſch iſt nach wie vor Trumpf in 
Berlin. Auch im Kunſtleben der Reichshauptſtadt ſpielt 
es eine immer ſtärker hervortretende Rolle. Es ſind nicht 
weniger als vier ruſſiſche Theater, allerdings vorwiegend 
Kabarett⸗ und Vartietévorſtellungen gewidmet, vorhanden. 
Die Zahl der „erſtklaſſigen Reſtaurants“ und Dielen mit 
ruſſiſchen, ukrainiſchen, tſcherkeſſiſchen Balaleika⸗ und an⸗ 
deren ruſſiſchen Orcheſtern und Sängervereinigungen wächſt 
allmählich zu einer kleinen Legion. Eine eigene, reich aus⸗ 

eſtattete illuſtrierte Monatsſchrift „Theatr i Shien“ 
Theater und Leben) erſcheint neben den zahlreichen anderen 
ruſſiſchen Tages⸗ und Wochenzeitungen ſeit längerer Zeit. 
In einzelnen ſtändigen ruſſiſchen Varietés werden von jedem 
Beſucher 150 Mark Eintritt verlangt. Unter den Berliner 
Ruſſen muß alſo, obwohl es manchen in ihrer Heimat hoch⸗ 


geſtellten Perſönlichkeiten recht kümmerlich geht, doch noch 
recht viel Geld vorhanden ſein, nicht nur bei den aus der 
Geſchäftswelt im engeren Sinne hervorgegangenen Schie⸗ 
bern. Daß dieſe Ruſſen auch, abgeſehen vom künſtleriſchen 
Leben, ſtarke geiſtige Intereſſen mitgebracht haben, zeigt die 
Tatſache, daß in einer Entfernung von noch nicht fünf Minu⸗ 
ten voneinander in der Nähe des Wittenbergplatzes zwe 
außerordentlich reich ausgeſtattete ruſſiſche Buch⸗ und Kunſt⸗ 


ſehr beſucht findet. 

* Falſches Ehrgefühl. Thann (Oberelſaß), 28. Mai. 
Ein furchtbares Familiendrama hat ſich bier zu⸗ 
getragen. Der Elektromonteur Ehret hat vor einigen Tagen 
feine Frau erſchoſſen, einem Knaben von acht und einem 
Mädchen von fünf Jahren den Hals durchſchnitten und ſich 
ſelbſt an der Bettſtelle erhängt. Ehret hat die Tat aus 
falſchem Ehrgefühl begangen. Frau Ehret war beſchuldigt 
worden, einen Tauſendmarkſchein geſtohlen zu haben und 
hatte vor dem Polizeikommiſſar dieſe Handlung auch ein⸗ 
geſtanden. Suter hatte fie ihre Unſchuld beteuert. 

Der Wiederaufban der franzsſiſchen Nordprovinzen 
verzögert ſich bekanntlich deswegen, weil die Regierung die 
dortigen Ruinen als Reklame benutzt. Eine gute 
Lehre gibt ihr jetzt die Zeitung „L' Oeuvre“, das einzige 
große Pariſer Blatt, das ſich gelegentlich gegen den Poin⸗ 
cartes mus aufzulehnen wagt. Sie erklärte am 1. Mat, fie 
würde binnen zehn Tagen in Paris ein kleines Haus fir 
und fertig, mit der ganzen Einrichtung berſteſlen. Das 
Experiment iſt geglückt, und zehn Tage ſpäter konnten die 
Pariſer den Neubau beſichtigen. Vier Arbeiter haben 
während acht Tagen je acht Stunden an dem Ban ge⸗ 
arbeitet, zwei weitere waren in ihren Werkſtätten mit der 
Die Koſten betrugen insgeſamt 
Das Haus beſteht aus einem Veſtibul, 
Küche und drei Zimmern, die Wände ſind dicht, die Woh⸗ 
nung in keiner Weiſe geſundheitsſchädlich. Zwei Zimmer 
weiſen die Maße 360 m zu 3.25 m ouf die Höhe beträgt 


11800 Frances, 


.275 m. Daß die franzöſiſche Regierung fetzt das Vorbild 


des „L'envre“ befolgen und im zerſtörten Gebiet zahl⸗ 
reiche ſolcher Häuſer erſtehen laſſen wird, iſt freilich nicht 
anzunehmen. : f 

* An die Zeit der bolſchemihiſchen Rätediktatur in 
Ungarn erinnert in bezeichnender Weiſe folgender Vor. 
fall: Vor wenigen Tagen verhaftete die Budapeſter 
Pollzel einen alten ſüdſſchen Handelsmann, der dort auf 
dem Altwarenmarkte ein prachtvolles goldenes Tafeliervice 
für 18 Perſonen, graviert mit dem ungariſchen Königs⸗ 
mannen, zum Verkauf ausbot. Die Unterſuchung ergab daß 
dieſes Tafelgerät einſt dem königlichen Haushalt gehörte 


und von Kaſſer Karl bei deſſen letztem Aufenthalt auf Schloß 
Gödölld gebraucht worden war. 
Räteherrſchaft quartierten ſich die bolſchewiſtiſchen Volks⸗ 


Während der Zeit der 
kommiſſare in dem Schloſſe ein, das fie natürlich ausplün⸗ 
derten, und ihnen hatte der Händler wie er noch nachweſſen 
konnte, das goldene Service für 1800 Kronen abgekauft. Die 
bolſchewiſtiſchen Herrſchaften hatten es ja billig — da konn⸗ 
ten ſie es auch billig hergeben. 

Wie die Konferenz von Genna dem Hoſſchnefder des 
Zaren das Leben rettete. Ein Parifer Blatt, der „Intran⸗ 
fineant“, hat die Erklärung des Geheimniſſes gefunden, wie 
es den Sowjetabgeordneten in Genna gelang, von 
allen dort verſammelten Diplomaten die eleganteſten 
zu ſein! Die Garderobe der Herren rührt von niemandem 
andern ber als dem früheren Hofſchneider des Zaren. 


Häufig kommt der Zahnarzt als gerichtlicher Sachver⸗ 
ſtändiger in die Lage, bei Verhandlungen wegen Körper⸗ 
verletzung ein Gutachten über Art und Schwere der vor⸗ 
liegenden Beſchädigung der Zähne abzugeben. Hiervon 
hängt die Höhe des Strafmaßes wie andererſeits auch die 
Höhe des gegebenenfalls zu leiſtenden Schadenerſatzes ab. 
Die Größe des Verluſtes iſt je nach der Stellung der Zähne, 


dem Alter, Geſchlecht und Berufe des Verletzten verſchieden 


zu beurteilen. Die Beeinträchtigung des Kaugeſchäftes 
kann Verdauungs- und Ernährungsſtörungen im Gefolge 
haben; jedoch kann frühzeitiger Verluſt der Zähne auf den 
Geſundheitszuſtand und die Lebensdauer auch ohne ſchäd⸗ 
lichen Einfluß fein. Man kennt 80- und 100 jährige Greiſe, 
die ſchon in der Jugend ihre Zähne verloren und trotzdem 
ein jo bohes Alter erreichten, Einen weiteren Nachteil des 
Zahnverluſtes ſtellen Sprachſtörungen dar. So kann die 
Ausſprache gewiſfer Silben durch den Verluſt der Schneide⸗ 
zähne erſchwert ſein, was je nach der beruflichen Stellung 
des Verletzten, z. B. für Redner oder Schauſpieler eine 
ſchwere Beeinträchtigung bilden kann. Zu beachten iſt ferner 
die entſtellende Wirkung, die der Verluſt von Zähnen aus⸗ 
übt. Andererſeits iſt auch zu berückſichtigen, daß die fort⸗ 
geſchrittene Technik des Zahnerſatzes einen ſehr großen 
Teil der Beſchädigungen wleder gut zu machen vermag. 

Ein wichtiges Kapitel aus dem Gehiete der krimina⸗ 
liſtiſchen Zahnfragen ſtellen endlich die Bißwunden dar. Als 
Urheber derartiger Verletzungen kommen ſowohl Menſchen 
wie Tiere in Frage. Im erſteren Falle handelt es ſich meiſt 
um Wunden, die zum Zwecke der Verteidigung oder des 
Angriffs beigebracht werben, ſeltener find Bigverletzungen, 
die von geiſteskranken Berſonen erzeugt wurden. In 
manchen Gegenden, wie in Tirol ſind Bihverlegungen bei 
Raufereien häufig zu beobachten, es kommen hierbei nicht 
ſelten ſtarke Verſtümmelungen, der Berluſt der Naſe oder 
eines Ohres, vor. 

Gelegentlich kann die Form der Bißwunde, namentlich 
bei Mordtaten, zur Entdeckung des Täters führen, da die 
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Jahrelang in einem Gefängnis in 8 ſchmachtend, 
wartete der Unglückliche vergebens auf eine politiſche 
Wandlung, die ihm ein milderes Schickſal bringen ſollte. 
Aber eines Tages forderte man ihn auf, den Herren Kraſſin 
und Tſchitſcherin ſowie den anderen wichtigen Mitgliedern 
der Abordnung eine würdige Bekleidung für den Salon 
und für die Straße herzuſtellen. Dann bekam er fein 
Honorar und mit ihr überdies die Freiheit. — Das Pariſer 
Blatt iſt gehäſſig genug hinzuzufügen, daß dieſer Mann 
der einzige ſei, dem die Konferenz von Genua bisher etwas 
eingebracht habe. 


Handels⸗Rundſchan. 


Deutſches Großkapital nach Rußland. Aus Riga wird 
gemeldet: Die Lettländiſche Telegraphenagentur meldet 
aus Moskau: In Moskau iſt eine gemiſchte deutſch⸗xuſſiſche 
Aktiengeſellſchaft beſtätigt worden, an der von denutſcher 
eite Firmen wie Krupp, Stinnes und A. E. G teil⸗ 
nehmen. Das Grundkapital der Geſellſchaft wird 90 Mil⸗ 
liarden Papiermark betragen. Die Hälfte der Aktien wird 
den Deutſchen gehören, die andere dem ruſſiſchen Kom⸗ 
miffartat für Außenhandel und dem Volkswirtſchaftsrat. 
Die Geſellſchaft wird in der Metallinduſtrie ſowohl die 
Bergwerke als auch die Stahlgießereien. Fabriken zur 
Metallbearbeitung uſw. in ihren Händen vereinigen. 
Kauſſperre in der Deutſchen Textilinduſtrie. Gegen 
die von den Wollweberverbänden beſchloſſene Preisvor⸗ 
behaltsklauſel haben die Abnehmerverbände Stellung ge⸗ 
nommen und der „Deutſchen Konfektion“ zufolge mit Wir⸗ 
kung ab 1. Juni die Einkaufsſperre über das Wollweber⸗ 
kartell verhängt, dergeſtalt, daß es den Abnehmern unter⸗ 
ſagt iſt, Aufträge an die Mitglieder der Wollweberverbände 
zu erteilen. 0 
Der Handel Rußlands mit Deutſchlaud iſt in dauern⸗ 
dem Steigen begriffen. Vom Juli bis zum 31. Dezember 
1921 lieferte Rußland an Deutſchland ren im Werte 
von etwa 200 Millionen deutſcher Mark. Der Wert der 
ruſſiſchen Einfuhr betrug damals durchſchnittlich im Monat 
30 Millionen deutſche Mark. Im Januar und Februar 
1922 ſtieg fie auf 85 Millionen, im März bereits auf 110 
Millionen, im il auf 700 Millionen; davon entfallen 
600 Millionen allein auf Pelze, die durch Rußland in 
Leipzig verkauft worden ſind. Bisher iſt in dieſem Jahre 
durch Rußland Holz für etwa 28 Milltonen Mark verkauft 


worden, Borſten für 34 Millionen, Pferdehaare ebenfalls 
für 34 Millionen, Jelit für 12 Millionen, Lein, Hanf und 
Pakul für 100 Millionen, Chemikalien für 10 Millionen 


Mark. 
Der litauiſche Flachshandel. Die litauiſche Regterung 
ſieht ſich nunmehr zu einem folgenſchweren Schritte gezwun⸗ 
gen. Der gänzliche Mißerfolg des ſtaatlichen Flachsmono⸗ 
pols läßt ſich nicht mehr verbergen und es iſt zu erwarten, 
daß bereits die diesjährige Flachsernte von der ſtaatlichen 
Zwangsbewirtſchaftung befreit fein wird. Damit eröffnen 
ſich für den Handel zwiſchen Litauen und dem benachbarten 
Oſtpreußen neue Perſpektiven, während bekanntlich die 
breiten Geſchäftskreiſe Oſtpreußens bis jetzt von dem 
litauiſchen Flachshandel vollkommen ausgeſchloſſen waren, 
und nahezu der geſamte litauiſche Flachs nach England ging. 
Ans Sowjfetrußland. Aus Moskau wird gemeldet: In 
Moskau hat ſich ein Truſt von Maſchinenfabriken 
gebildet, der 12 Fabriken im Moskauer Gouvernement um⸗ 
faßt. Die Produktion für 1922 wird 47 Prozent der Vor⸗ 
kriegserzeugung betragen. Das Aktienkapital beträgt zehn 
Millionen Vorkriegsrubel. — Seitens einer Reihe von 
deutſchen, engliſchen, franzöſiſchen und amerikaniſchen 
Aktiengeſellſchaften ſind Geſuche um Erteilung landwirt⸗ 
ſchaftlicher Konzeſſionen eingelaufen. Kleinere 
Objekte betreffende Geſuche ſind auch aus Litauen und der 
Tſchechoflowakei eingegangen. RER 
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Opfer in der Außerften Verzweiflung ziemlich häufig nach 
den Händen oder Armen ihrer Mörder beißen. Als Bei⸗ 
ſpiel hierfür ſei der folgende von Brouardel angeführte 
Fall mitgeteilt. Eine alte Dame namens Crémieux geſtat⸗ 
tete unbegreiflicherweife junnen Burſchen von 15 bis 20 
Jahren den Intritt in ihr Haus. Von einem dieſer Beſucher 
wurde fie eines Tages erdroffelt und beraubt. Die Leiche 
wies ein ſchadhaftes Gebiß mit vielen Zahnlücken auf, von 
dem Brouardel einen Abdruck herſtellen ließ. Die Spur 
des Mörders wies nach Belglen, wo er verhaftet wurde. 
Eine Bißwunde an der Hand. die ihm von ſeinem Opfer 
beigebracht worden war, führte zu ſeiner Verhaftung. Der 
Kleferabdruck paßte genau in die Eindrücke, die don den 

nen in der Hand des Mörders zurückgeblieben waren. 
llibrigens haben in ähnlicher Weiſe auch Bißſpuren in 
Nahrungsmitteln zur Erkennung von Dieben beigetragen. 
So hatten in Italien Diebe, die in ein Landhaus einge⸗ 
drungen en, auch Brot und Butter verzehrt. Bei ihrer 
Flucht blieb unter dem Tiſche ein Stück Butterbrot liegen, 
das ſehr ſchön den Abdruck des Gebiſſes eines der Diebe 
Mit Hilfe eines hiernach von einem Zahnarste ge⸗ 
Angeklagten über⸗ 
anderen Falle, der 
in einen Apfel zur 


zeigte. 
fertigten Gipsmodelles konnte einer der 

rt werden. Ebenſo genügte in eine 
aus Amerika berichtet wurde, der Bi 
Erkennung des Diebes. 

Die Menſchenbiſſe zeichnen ſich gegenüber den 520 hi 
durch eine größere Gutartigkeit aus; fie find infolge 1 
ſchwächeren Entwickelung der menſchlichen Kaumuskulatur 
weniger tief als die Biſſe größerer Tiere. Die letzteren 
haben ferner die Gewehnbeit, an den angebiſſenen Gewebs⸗ 
eilen zu zerren und le womöalich ab eien. Beſonders 
gefährlich Ans die Biſſe der Pferde, Eſel unt Maultiere, die, 
wenn fie gerelzt werden, arge Verletzungen erzeugen können. 
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zu günſtigen Preiſen neu eingetroffen. 


Gämtlidhe Zutaten für Schneider 


werden billigſt empfohlen. 8520 


W. Stankiewicz, 


ulica Jezuicka (Neue Pfarrſtraße) 17, 2. Etage. 
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werden wir auf unſerem Lagerſpeicher 
an der ul. Dworcowa 72 


2 Waggons, ca. 600 Bir. 
Kartoffeln (Gilejin) 


meiſtbietend verkaufen. 


C. Hartwig, Tow. Akc. 


ir — ruſſiſch — tſchechiſ 
unter ſtrengſter Diskretion 
korrekt und billig. 


(6,8, Expreß 


Jagiellonska 70. 
Telefon 800, 799, 665. 


5162 


10000 Zentner 


pr. Stechtorf 


frei Waggon Jamielnik verkauft im ganzen 

oder geteilt 6383 
Bendull, Wonno, 

voczta Szwarcynowo, pow. Lubawski, Pomorze. 
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Wohnungs -Einrichtungen 


nur eigener Fabrikation, in allbekannter vorzüglicher Arbeit. 


Jul. Scharmach, 
Koscieina Kirchenstr.) 7. 
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einzuholen bei 


si Tulacz 4 Boityon, Nuala 30. 


fon 1 Telefon 1277. 


DETEK IV 


Büro „Iris“, Bydgoszcz 
M Telef. 246 ul. Chrobrego 8. Telef. 246 


Beobachtungen. Ermittelungen, Auskünfte 
jeder Art, Handelsinforımatianen, etc, 
Größte Praxis. 8599 
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d drauntoblendeiteiis 


Marke „Marianne: Frena“ 


gibt ab waggonweiſe und in kleineren Mengen ab Lager 
— — m frei Haus. 


Joh. Gieger, 
Tele 
Bydgoszcz Wilczak, ul. Nakielska 84. 
e 2 


Gleichstrom- und 
Drehstrom- Motoren 


Glühlampen und Installations-Material 


Mu. Buchholz, Ingenieur, 


Bydgoszcz, eee e 150 a. 
Gegründet 1907. 


Ausführung elektrischer Licht- und Kraft Anlagen. 


2 
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Telefon 


Mir 8 zur pr prompten Abgabe ab unſerer 
Rleinbahnitation Zuckerfabrik abzugeben: 


ll. J00 Alk. Superphosphat 
„ 100 „ Runleirüben⸗ Samen 


(Subſtantia). 
Offerten erbittet ſchriftlich 


Zuckerfabrik Niezychowo 


Bialosliwie, pow. Wyrzysk. 


Heime Oberichlei. anie Babröw. 


Kohlen 


laufend abzugeben franko Grenze bzw. franto| # 
Bydgoszez zu den äußerſten Preiſen. 61244 


C. J. Targowski i Ska., 


Ed goszez, ul. Dworcowa 31a. 
Telef. Telegr.-Adr. Holzzentrale. 


falke. „Berfleigerung. 


eitag, d. 9.6.,nacım. 
An Mittwnd, d.7. 6.29, [2% Uhr, 1527 


Infolge Vergrößerung und Umgestaltung unserer Eisen- 
giesserei sind wir nunmehr in der Lage, 


Maschinen -uss 


in erstklassiger Ausführung sowohl nach fremden als 
auch nach vorhandenen eigenen Modellen, promptest 
zu liefern. 


Um geneigte Aufträge ersucht 


Maschinen-Fabrik 


C. Blumwe & Sohn 


Akt.-Ges. 
Bydsoszcz-Wilczak. 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


6. Juni. 
Graudenz (Grudziadz). 


dr. Evangeliſcher Frauenverein. In der letzten, ſehr 
ſtark beſuchten Monatsverſammlung des evangeliſchen 
Frauenvereins (Frauenhülfe), die, wie künftig immer, im 
Logengarten ſtattfand, wurde die Veranſtaltung eines 
Frühlingsfamilienfeſtes zum Zwecke des innige⸗ 
ren Zuſammenſchluſſes unſerer Gemeindeglieder beſchloſſen. 
Es ſoll am 13. Juni im Waldhäuschen ſtattfinden, ſolange 
es noch unter der bewährten Bewirtſchaftung des Herrn 
Maikowski ſteht. Sehr mäßige Preiſe für Eintritt, Speiſen 
und Getränke ſollen auch den Minderbemittelten den Beſuch 
ermöglichen. Zu hoffen iſt trotzdem ein anſehnlicher Über⸗ 
ſchuß für die Zwecke der Armenpflege. Als neu ſoll 
ein Milchausſchank eingerichtet werden lin verſchiede⸗ 
ner Form), zu dem ſchon anſehnliche Spenden angemeldet 
ſind. Ferner ſoll, worauf ſchon heute alle Intereſſenten, 
Herſteller und Verbraucher aufmerkſam gemacht ſeien, eine 
Anusſtellung von Handarbeiten der verſchiedenſten 
Art veranſtaltet werden, die ſpäter zu einer ſtändigen wer⸗ 
den ſoll. Hierfür bittet der Verein, die betreffenden Gegen⸗ 
ſtände als Muſter oder zum Verkauf bei Fräulein Spähnke 
einzuliefern. Spenden aller Art nehmen die Vorſtands⸗ 
damen ſowie die Vorſitzende, Frau Pfarrer Dieball, gern 
entgegen. * 

Der Schutzverband ſelbſtändiger Kaufleute in Graudenz 
hält am kommenden Montag, 12. d. M., im Saale des Gol⸗ 
denen Löwen eine ordentliche Hauptverſammlung ab. Neben 
den üblichen Jahres⸗ und Kaſſenberichten, Vorſtandswahl 
uſw. wird vor allen Dingen das neue Gewerbeſteuer⸗ 
geſetz beſprochen werden, nach dem bis zum 1. Juli d. J. 
jeder Kaufmann und Gewerbetreibende ein Patent löſen 
muß. Auch das neue Angeſtellten⸗Urlaubsgeſetz 
ſoll durchgeſprochen werden. Dieſe neuen Geſetze ſind für 
jeden Kaufmann von fo großer Wichtigkeit, daß wohl feder 
die Verſammlung beſuchen wird. * 

* Pferderennen finden an den drei aufeinanderfolgen⸗ 
den Sonntagen, den 16., 23. und 30. Juli d. J., in Gruziadz 
ſtatt. Außer Ehrenpreiſen erhalten die Sieger insgeſamt 
ae Million in bar. Auch der Totaliſator wird vertreten 


Thorn (Toruñ). 


+ Erzbiſchof Kardinal Dr. Dalbor, der höchſte Kirchen⸗ 
fürſt Polens, wird anläßlich eines Kongreſſes der vol⸗ 
niſchen Lehrerſchaft vom 6. bis 7. d. M. in unſerer 


Deutſche Bühne in Graudenz. 
Rückblicke und Ausblicke. r 


So gewiß fihtbare Darſtellung mächtiger wirkt, 
als toter Buchſtabe und kalte Erzählung, ſo gewiß 
wirkt die Schaubühne tiefer und dauernder als 
Moral und Geſetze. b (Schiller.) 

Die Graudenzer Deutſche Bühne hat ihre Pforten mit 
dem Ablauf der diesjährigen Spielzeit geſchloſſen, um ihren 
Mitgliedern einerſeits die wohlverdienten Ferien zur Er⸗ 
holung zu gewähren, anderſeits aber auch, um die Vorderei« 
tungen für die kommende Spielzeit zu treffen. Die Vor⸗ 
ſtellungen im Gemeindehauſe ſind zu einem feſten Beſtandteil 
des alltäglichen Lebens innerhalb der deutſchen Bevölkerung 
der Stadt und Umgebung geworden, und mancher wird in 
feinem Daſein während des Sommers eine Lücke führen, 
zumal, wenn er zu den fleißigen Beſuchern des Theaters 
gehört hat. Und wir ſind überzeugt, daß es deren eine nicht 
geringe Zahl gibt, ein Beweis dafür, in wie hohem Maße 
unjese Künſtler ſich die Zuneigung ihrer Mitmenſchen er⸗ 
worben haben. 

Wer hätte damals, als das anſpruchsloſe Luſtſpiel „Der 
Herr Senator“ über die Bretter ging, geahnt, daß aus einem 
kleinen Dilettantenkreiſe eine Künſtlergemeinſchaft entſtehen 
würde, die den größten Anforderungen gerecht wird. 
Jugendliche Begeiſterung für eine edle Sache, unermödricher 
Fleiß und beharrliche Ausdauer führten zu einem Erfolge, 
der dem ganzen rke die Krone aufſetzte. Schauſpieler, 
Regiſſeure, Inſpektoren, Bühnenarbeiter und wer ſonſt ſetne 


Arbeit in den Dienſt des Unternehmens ſtellte, ſie alle 
gaben ihr Beſtes, beſeelt von einem Idealismus, der 1 5 
as be⸗ 


in ſich die Gewähr des Gelingens tragen mußte. 
ſonders hervorzuheben iſt, nicht Ausſicht auf geldlichen Ge⸗ 
winn bildete die Triebkraft, ſondern einzig und allein der 
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Maſchinenfabrik, Torun⸗ 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 7. Juni 1922. 


Stadt weilen. Am Abend des 6. wird der Kardinal einer 
Feſtvorſtellung im Nationaltheater beiwohnen, ferner am 
7,5. M. eine Pontifikalmeſſe in der St. Johanniskirche zele⸗ 
brieren und in einer gemeinſamen Sitzung im „Artushof“ 
eine Rede halten. he 

+ Exequatur für den deutſchen Konſul in Thorn. Wie 
PAT. unterm 2. Juni meldet, hat das Staatsoberhaupt 
Herrn Dr. Tjaben, dem deutſchen Konſul in Thorn, für 
den Wojewodſchaftsbezirk Pommerellen das Exequatur 
erteilt. . 

+ Grundſtücksverkänfe. Das der verw. Frau Glück⸗ 
mann gehörige Geſchäftsgrundſtück, ul. Szeroka (Breite 
Straße) Nr. 18, in welchem ſich die Probterftube der be⸗ 
kannten Likörfabrik Kantorowicz befindet, iſt durch Kauf in 
den Beſitz des Stadtrats Kaufmann Reich übergegangen. 
— Ferner hat der jetzt in Deutſchland wohnhafte Kommer⸗ 
zienrat Emil Dietrich ſein großes, nl. Szeroka (Breite 
Straße) Nr. 37, gelegenes Geſchäfts⸗ und Wohnhaus an 
Herrn Rechtsanwalt Tempski⸗ Thorn verkauft. 

+ Von der Weichſel bei Thorn. Das Waſſer der Weichſel 
iſt in weiterem langſamen Fallen begriffen. Auf der Fahrt 
nach Schulitz legten vier Traften Holz, aus Breſt⸗Litowsk 
kommend, hier an. Ein Kahn der Tow. Ake. Warszuwa 
fuhr heute, mit Kohlen und Schwellen beladen, nach Danzig 
ab. — Die ſtaatliche Waſſerbauinſpektion (Panſtwowy 
Zarzad Rzeki Wistn) in Thorn benötigt für das laufende 
Fahre 1922 für Weichſelregulierungsarbeiten 
Baumaterialien. Auf dem Wege einer öffentlichen 
Submiffion werden vergeben 12000 Kubikmeter Faſchinen, 
150 000 Stück Pfähle, 20000 Kubikmeter Steine (Rund⸗ 
ſteine), 600 Kubikmeter Bruchſteine für Pflaſter) und 600 
Kubikmeter Kies. Die Waſſerbauinſpektion erteilt auf Ver⸗ 
langen nähere Auskunft. *. 

— — — 


* Briefen (Wabrzezno), 2. Juni. Im Staatsforſt der 
Oberförſterei Lesno, Kreis Briefen, wurde ein Kinder ⸗ 
ſkelett aufgefunden; der obere Teil des Skeletts fehlt. 
Es ſoll ſich um ein 5—8 jähriges Kind handeln. 

* Dirſchau (Tezew), 3. Juni. Ein Schwellen brand 
entſtand geſtern nachmittag wiederum auf der Eiſen⸗ 
bahnbrücke. Nach Durchfahren eines Güterzuges waren 
auf einer Stelle mehrere Schwellen in Brand geraten und 
hatte der Brand bereits größeren Umfang angenommen 
als er entdeckt wurde, ſo daß es für das zur Löſchung des 
Brandes herbeigerufene Perſonal, wozu auch aus Lokomo⸗ 
tiven Waſſer gegeben wurde, reichlich Arbeit gab. 

h. Gorzuo (Kr. Strasburg), 1. Juni. Nachts wurde 
in dem Garten des Beſitzers Grotkowski hier ein Wäſche⸗ 
diebſtahl verübt. Die Wäſche befand ſich größtenteils 
noch im naſſen Zuſtande im Waſchfaß. Der Bedauernswerte 
hat durch dieſe Tat die ganze Feiertagswäſche verloren. 


Grundſatz: „Die Kunſt für die Kunſt.“ Nach des Tages 


Mühen fanden ſie ſich in oft ungeheizten Ränmen zuſam⸗ 


men, um zu raten und zu taten. Der Fernſtehende kann 
nicht die Größe der Opfer ermeſſen. Nur jo war es möglich, 
eine wahre Volksbühne zu ſchaffen, die auch dem von 
Glücksgütern wenig begünſtigten Volksgenoſſen die Ge⸗ 
legenheit bot, auf einige Stunden die Laſt des Werktags 
und die drückenden Wirtſchaftsſorgen abzuſchütteln, um ſich 
im Angeſicht der Kunſt ganz dem Beſchauen hinzugeben. 
Doch mit dem Beſchauen allein war es nicht abgetan, ſollte 
es nicht abgetan ſein. Wirken auf Seele und Gemüt ſoll 
die Schaubühne, fie ſoll unſer Innerſtes erſchüttern und 
läutern, ſie ſoll uns Mitleid mit vom Schickſal verfolgten 
Menſchenkindern empfinden laſſen. Dieſes moraliſche Ziel 
erſtreben die gewaltigen Trauerſpiele, die ſo recht der 
Eigenart des deutſchen Volkes entſprechen. Wer war nicht 
von dem Los der unglücklichen „Maria Stuart“ erſchüttert, 
das uns Schiller in ſo ergreifender Weiſe vor Augen führt. 
Die Eröffnung der Spielzeit mit dieſem klaſſiſchen Meiſter⸗ 
werk hob die Deutſche Bühne ſogleich auf einen höheren 
Standpunkt. Schade, daß es ſo nicht blieb. Während die 
Kunſt der Schauſpieler ſtetig wuchs, ſank der Stoff, an dem 
ſie ſich maßen, an Bedeutung. Mißliche äußere Umſtände 
zwangen mit dem fürlieb zu nehmen, was ſich bot. So 
reihte ſich dem Schillerſchen Stück leider nur noch das 
Drama „Der Strom“ von Max Halbe an, einem Kind des 
Weichſellandes und einige mehr oder minder bedeutende 
Schauſpiele wie Sudermanns „Johannisfener“, Skrowron⸗ 
neks „Im Forſthauſe“, Schönherrs „Weibsteufel“ und 
Meyer⸗Förſters „Alt-Heidelberg”. Den Übergang zum 
Schwank bildete das ſatiriſche Luſtſpiel „Der Biberpelz“ 
von Hauptmann. Die Aufführungen von nur unterhal⸗ 
tenden Luſtſpielen und Schwänken nehmen einen breiten 
Raum ein. Wir verzichten darauf, ſie alle noch einmal auf⸗ 
zuführen. Daß ſie gerade der Bühne den Säckel füllten, 
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erſtklaſſige Theatermaſchine, 
ſtände, kompl. 


H zu verlaufen. 
MWiültenberg, 


Kielpin, pow. Tuchola, verkaufen. 
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Aeußerſt günſtige Gelegen 
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Einanlerumformer, 
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Gebrauchter, 12 pferdiger Alles in gutem beiriepstähigen Zuſtande, z. Zt. 
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Pommerellen. a Schmelzer » Galczewio, bei Lipnica, 
powiat Wabrzezno. 


Nr. 107. 


* Konitz (Chojnice), 3. Juni. Über die Verhaftu 15 
der Einbrecherbande, die das Waren hau 

Jaezynski plünderte, berichtet das „Kon. Tagebl.“ 
In Wloclawek (Kongreßpolen) an der Weichſel ver⸗ 
daftete die Polizei eine Bande, die allerhand Waren, von 
allem Wäſche zu verkaufen ſuchte. Über die Herkunft de 

Waren befragt, gaben die Verhafteten an, daß Bere 
Waren aus Bromberg ſtammten. Die Bromberge 

Kriminalpolizei gab aber auf Anfrage die Auskunft, daß 
dort in letzter Zeit kein großer Wäſchediebſtahl verübt wor⸗ 
den ſei. Der gleiche Beſcheid kam aus Poſen, Thorn. 
Inowroclaw. Schließlich kam man auf Konitz Die 
Konitzer Kriminalpolizei, die die ganze Zeit hindurch ſämt⸗ 
liche größeren Städte auf den Konitzer Diebſtahl aufmerk⸗ 
ſam gemacht hatte, wandte ſich bereits zum zweiten Male 
nach Wloclawek. Sie erhielt nunmehr die Antwort, daß 
die Waren wahrſcheinlich dort feien, Herr Jgczynski ſelbſt 
fuhr mit einem hieſigen Kriminalbeamten nach Wloclawek 
und erkannte die beſchlagnahmte Ware als ſein 
Eigentum. Die Verhafteten wurden nach Konitz ab⸗ 
transportiert. Hier wurde in der Unterſuchung feſtgeſtellt, 
daß gleich nach dem Einbruch die ganze Ware in einer mit 
Brettern und Raſen verkleideten Höhle im Gebüſche un⸗ 
weit Krojanty (ca. 4 Kilometer von Konttz) vergraben 
wurde. Da nur ein Teil der Ware in Wloclawek fi fand, 
begab ſich die hieſige Polizei heute Nacht an die bezeichnete 
Stelle, um die Höhle zit entdecken, was nach mehrſtündigem 
Suchen auch gelang. Durchnäßte Waren fanden ſich in dem 
Verſtecke noch vor. Alles in allem hat Herr Jae ylis ki 
bisher erſt etwa ein Drittel ſeiner Waren wieder er alten. 

* 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 3. Juni. Am Mittwoch, nachmittags gegen 
5 Uhr, brach in Neute ich in dem dem Maurer Mielke ges 
hörigen Wohnhaus auf bisher noch unaufgeklärte Weiſe 
Feuer aus. Das Haus brannte vollſtändig nieder, ebenſo 
auch die neben der Brandſtelle befindliche ſtädtiſche Wohn⸗ 
baracke. Durch das Feuer ſind insgeſamt 12 Familien 
obdachlos geworden; faſt das geſamte Hab und Gut dieſer 
Familien wurde ein Raub der Flammen. — Ein z w eites 
Großfeuer wütete am Mittwoch nachmittag in der im 
Großen Werder gelegenen Ortſchaft Trampenau. rch 
Funkenauswurf aus dem Schornſtein des Saiſonarbeiter⸗ 
hauſes brannten eine Scheune und ein Stall ab. Sechs 
Pferde und acht Kälber kamen in den Flammen um. 

* Zoppot, 3. Juni. Tödlich verunglückt iſt Mitt 
woch abend gegen 9 Uhr in Zoppot in der Danziger Straße 
der achtjährige Sohn des Arbeiters Walter. Der Knabe ge⸗ 
riet unter ein Auto und wurde derart verletzt, daß er bald 
darauf ſtarb. Nach Ausſagen von Augenzeugen ſoll den 
Chauffeur keine Schuld treffen. 


iſt recht verdienſtlich, ſtellt aber dem Publikum kein allzu 


günſtiges Zeugnis aus. Eine Sonderſtellung im Spiel⸗ 
plan nehmen die beiden muſikaliſchen Darbietungen, 
nämlich Humperdinks „Hänſel und Gretel“ und Künneckes 
„Vetter von Dingsda“ ein, die beide in 6 gut beſuchten Auf⸗ 
führungen die gelungene Zuſammenarbeit zwiſchen Schau⸗ 
ſpieler und dem ſchnell zuſammengeſtellten Orcheſter 
zeigten. Mit der zuletzt genannten Operette ſchloß die 
Spielzeit; im ganzen waren es 65 Aufführungen. 

t nun die deutſche Bühne ihre Aufgabe er⸗ 


Bu, \ | 
füllt? Sie hat es bewirkt, daß ſich die deutiche Be⸗ 


völkerung unſerer Stadt und der Umgebung an den 
beiden Spieltagen zuſammenfand; da wurden neue Bekannt⸗ 
ſchaften geſchloſſen, alte aufgefriſcht, Meinungen ausge⸗ 
tauſcht. Kurz, es fand eine erfreuliche Stärkung des 
Zuſammengehörigkeitsgefühls ſtatt, und wenn 
wir öfters polniſche Mitbürger im Publikum ſahen, ſo war 
das für uns ein Zeichen dafür, daß auch in polniſchen Kreiſen 
die Leiſtungen der deutſchen Bühne anerkannt werden, und 
die völkiſchen Gegenſätze auf dem Boden der Kunſt ver⸗ 
ſchwinden. So ſind die ſegensreichen Wirkungen der Bühne 
nicht zu verkennen. Wünſchen möchten wir nur, da 
auch das kulturfördernde Moment bei der Auswahl der 
Stücke noch mehr betont wird. Mit nur unterhalten 
den Luſtſpielen ſchafft man keine Kulturwerke. Dies tut 
man dadurch, daß man den Geſchmack des Publikums ver⸗ 
feinert, damit auch wirklich nach Schillers Worten die Schau⸗ 
bühne tiefer und dauernder wirke als Moral und Geſetz. 

Wir glauben, verraten zu können, daß in der nächſten 
Spielzeit auch dieſem Geſichtspunkt Rechnung getragen wer⸗ 


den wird. Dann wird unfere Bühne fürwahr ein Tempel 


der Muſen werden, um den uns manch andere Stadt be⸗ 
neiden mag. Allen aber, die an dieſem Werke mitarbeiten, 
ſeien unfere herzlichſten Glückwünſche für ein gutes Ge⸗ 
lingen auf den Weg gegeben. K. M. 
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EEE .... EN FESTE TETBELFEEE STR TERRRETERT 
Schutzverband ſelbſtändiger Kaufleute 
zu Graudenz E. V. 


Montag. den 12. Juni 1922, abends 8 Ahr,. 
findet im großen Saale des Goldenen Löwen 


\ die ordentliche 
i Hauptverfammlung 
Iltatt, zu der wir ſämtliche Mitglieder einladen. 
haban nur Mitalieder gegen Vorzeigen der 
n N Zutritt. l 
Jahresbericht. 2. . 
für das neue Jahr. 4. Das neue Gewerbeſteuer 
geſetz. (Bis 1.7, muß jeder das Patent gelöſt haben.) 
5. Das neue Angeſtellten⸗Urlaubsgeſetz. 6. Anträge 
und Anfragen aus der 1 
Wahl. 8. Wahl der Ausſchußmitglieder und Rech⸗ 
nungsprüfer. 9. Verſchiedenes. 
Wir bitten an dieſer wichtigen Sitzung voll⸗ 
zählig teilzunehmen. 0887 
Der Vorſtand. 
Arnold Kriedte. 
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und außerdem den in SS 157, 242 B. G. B. 


| 
Ein bemerkenswertes Urteil. 


i Vor einem Berliner Landgericht wurde vor kurzem ein 
für viele deutſche Hypothekengläubtger be⸗ 
deutungsvoller Rechtsſtreit zum Austrag ge⸗ 
bracht, der alle diejenigen Gläubiger angeht, die in der Lage 
find, ihre Forderung an eine in Deutſchland wohnende Per- 
ſon abzutreten. Wir veröffentlichen Tatbeſtand und Ent⸗ 
ſcheidungsgründe des Urteils im Wortlaut: 


Ein in deutſcher Valuta gegebenes Darlehn iſt nach 
deutſchem Recht in deutſcher Währung zurückzuzahlen. 


Tatbeſtand: Am 6. März 1396 erhielten die Eheleute 
Andreas und Chriſtine B. zu T. bei Graudenz von dem 
Rentier Ferdinand H. zu Graudenz ein Darlehn von 3500 
Mark, für welches die Schuldner an dem ihnen gehörigen 
im Grundbuch von T. Blatt 21 verzeichneten Grundſtück 
eine Hypothek beſtellten. Dieſe Forderung iſt mit der 
Hypothek durch Erbgang an Frau E. K. geb. H. zu Bromber 
übergegangen. Frau E. K. in Bromberg hat Sur 
eſſion vom 31. Dezember 1920 die Hypothek an den 
äger Bankbeamten K. in Berlin abgetreten. 


Der Darlehnsempfänger Andreas B. iſt verſtorben und 
mehrere Erben binterlaſſen, darunter die Beklagten 

rau Thereſe H. geb. B. in Berlin und Hugo B. in Frank⸗ 
furt a. O. Eine Erbauseinanderſetzung unter den Erben 
nach Adreas B. hat bisher nicht ſtattgefunden. Das Grund⸗ 
ſtück von T. Blatt Nr. 21 befindet ſich zwar nicht mehr im 
Eigentum der Miterben, eine Übernahme der perſönlichen 
uld durch einen ihrer Rechtsnachfolger hat aber nicht 
ſtattgefunden. Einer der letzten Eigentümer des Grund⸗ 
ſtücks hat der Frau E. K. geb. H. in Bromberg die Zahlung 
von 3500 Mark in polniſcher Währung angeboten, als dieſe 
noch Inhaberin der Hypothek war. Frau E. K. hat jedoch 
die Annahme abgelehnt. s Darlehn iſt zum 1. Oktober 
1920 gekündigt worden. Der Kläger, d. b. der Bankbeamte 
K. in Berlin, verlangt jetzt Zahlung von 3500 Mark in deut⸗ 
ſcher Währung und ſtellt einen hierauf gerichteten Antrag, 
nämlich die Beklagte Frau Thereſe H. und Herrn Hugo B. 
als Geſamtſchuldner zur Zahlung von 9500 Mark zu ver⸗ 
urtetlen, den mitbeklagten Ehemann Bernhard H. aber zu 
verurteilen, die Zwangsvollſtreckung in das eingebrachte 
Gut ſeiner Ehefrau zu dulden. Die Beklagten haben bean⸗ 
tragt, die Klage abzuweiſen, im Falle der Verurteilung aber 
ihnen die Beſchränkung ihrer Haftung auf dem Nachlaß 
vorzubehalten. Sie haben eingewendet: Erfüllungsort des 
Darlehnsvertrags ſei Graudenz, es komme danach polni⸗ 
ſches Recht zur Anwendung, und Rückzahlung des Darlehns 
müſſe nach dem polniſchen Währungsgeſetz in polniſchem 
Gelde zum Nennwert erfolgen. Kläger hat dagegen ange⸗ 
führt, das polniſche Währungsgeſetz könne nicht zur An⸗ 
wendung kommen, dagegen hat er ſich damit einverſtanden 
erklärt, daß den Beklagten die beſchränkte Erbenhaftung im 
Urteile vorbehalten wird. Dem Klageantrag iſt mit 
der Maßgabe ſtattgegeben, daß den Beklagten die Ein⸗ 
e „ Erbenhaftung vorbehalten wird, aus 


Entſcheidungs⸗ Gründen: 


„Der Anſpruch des Klägers, der gemäß 8 398 B. G. B. 
Darlehnsgläubiger geworden tft, hat 5 Rechtsgrundlage 
in § 607 B. G. B. Die Einwendung der Beklagten, daß ge⸗ 
mäß dem polniſchen Währungsgeſetze nur pol- 
niſches Geld zurückzuzahlen ſei, greift gegenüber dem im 
übrigen ſchlüſſigen Klagevorbringen nicht durch. 


Allerdings iſt Graudenz zweifellos Erfüllun gsort 
der Darlehnsſchuld. Das Einführungsgeſetz zum B. G. B. 
trifft in Art. 11 E. G. B. B. nur über die Form der 
Rechtsgeſchäfte beſondere Beſtimmungen. Im übrigen 
kommen die allgemeinen Grundſätze des internat. Privat⸗ 
rechts zur Anwendung, und zwar iſt das R echt des Er⸗ 
füllungsortes anzuwenden, ſofern ſich kein gegen⸗ 
1 Sees teondıifie der Parteien ergibt. (R. G. E. Bd. 73 


Demgemäß iſt die Frage, welches Recht auf ein beſtehen⸗ 
des Vertragsverhältnis zur Anwendung kommt, — Allem 
davon abhängig, welchem Recht die Parteien das 
Vertrags verhältnis, ſei es ausdrücklich oder ſtill⸗ 
ſchweigend, unterſtellen wollten. (Vgl. R. G. E. 

68 S. 2051, Bd. 73 S. 3871.) Insbeſondere kommt bei 
Prüfung des Parteiwillens in Betracht, was die 
Parteien bei vernünftiger und billiger Berückſichtigung aller 
Umſtände mutmaßlich über das anzuwendende Recht be⸗ 
ſtimmt hätten, wenn ihnen die Frage entgegengetreten 
wäre. (E. K. 68, 205.) Dabei iſt folgendes zu berückſichtigen: 

8 Darlehn iſt gegeben worden im Jahre 1896, Damals 
war Graudenz deutſch, und es war gar nicht daran zu denken, 
daß es jemals aufhören würde, deutſches Gebiet zu ſein. Es 
kann demnach kein Zweifel daran beſtehen daß die Vertrags⸗ 
parteien bei der Hingabe des Darlehns i. J. 1896 von der 
damals ſelbſtverſtändlichen Vorausſetzung ausgingen, daß 

ihr Vertragsverhältnis nach deutſchem Recht beſtimme. 

polniſche Währungsgeſetz wäre daher ſchon aus dieſen 
Gründen im vorliegenden Falle nicht anwendbar. 


Aber ſelbſt, wenn man von dieſer ſtillſchwei 
Parteivereinbarung abfieht und das Recht 8 en 
vrtes in Anwendung bringt, wäre das polniſche Währungs⸗ 
geſetz von keinem deutſchen Gericht zu berückſichtigen. Der 
polniſche Staat hat durch dieſes Währungsgeſetz die deutſche 
Währung, die ſchon bei Erlaß des Geſetzes einen höheren 
Kurs als die polniſche Währung hatte, der polniſchen 
Währung im Kurſe gleichgeſetzt. Durch dieſe gewaltſame 
Herabſetzung des Wertes der deutſchen Mark für den Be⸗ 
reich der an Polen abgetretenen ehemals deutſchen Landes⸗ 
teile mußten diejenigen, welche deutſches Geld beſaßen 
oder Gläubiger von Forderungen waren, die auf Zahlung 
in deutſchem Gelde lauteten, ſchwer geſchädigt werden. 
Durch die Anwendung des polniſchen Währungsgeſetzes 
würden demnach die Grundlagen des deutſchen wirtſchaft⸗ 
lichen Lebens erſchüttert werden, ſeine Anwendung würde 
auch gegen die guten Sitten verſtußen (Urteil des K. G. 
vom 25. Februar 1922, F. W. von 1922, Heft 6, Seite 999) 
enthaltenen 


Rechtsſätzen widerſprechen. Nach Art. 90 E. G. B. G. B. 


kann demnach das polniſche Währungsgeſetz 
nicht zur Anwendung kommen. x 
Seite 380 1a) n. (R. G. E. Bd. 73, 


Die Beklagten haben alſo 23500 deutſche Mark, die Sue 


fſeinerzeit hingegeben worden find, wieder zurückzuzahlen. 


j 


. 


Der Kläger hat zwar beantragt, die Beklagten mit noch 
anderen Perſonen als Geſamtſchuldner zu verurteilen. 
Doch wollte er perſönlich damit nur feſtſtellen, daß auch 
noch andere Perſonen als Geſamtſchuldner haften. Keines⸗ 
wegs aber wollte er dadurch eine Entſcheidung des Ge⸗ 
richts anrufen. Das ergibt ſich aus den Erklärungen des 
Klägers in der letzten mündlichen Verhandlung. Der Ber 
klagte zu 3 hat gemäß 8 1411 B. G. B. die Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung in das eingebrachte Gut ſeiner Ehefrau zu dulden. 
Den Beklagten war nach 8 2059 B. G. B. die Beſchränkung 
ihrer Haftung im Urteil vorzubehalten. N 


PPC 

nluſere geehrten Leier werden qedeter, 
bei Leſtellungen und zinkäufen ſowie Offerten, 
welche ſie auf zrund von Anzeigen in dieſem Jlatte 
machen, ſich freundlichſt auf dasſelbe beziehen zu 


wollen. 


Die Vorbereitungen des neuen Mieter⸗ 
chutzgeſetzes. 


Warſchan, 3. Juni. Der Rechtsausſchuß des 
Sejm beriet in zweiter Leſung über das neue Mieterſchutz⸗ 
geſetz. Es wurde ein Zuſatz zu Artikel 10 nach der Bear⸗ 
beitung des Unterausſchuſſes angenommen. Im Sinne 
dieſes Zuſatzes hat der Hausbeſitzer das Recht, die Wohnung 
zwecks perſönlicher übernahme der Wohnung oder zwecks 
Unterbringung ſeiner Kinder, die in die Ehe getreten ſind, 
zu kündigen. Jedoch muß er dem Mieter die Umzugskoſten 
zurückerſtatten und ihm eine bezüglich des Umfangs, der 
Qualität und der Lage gleichwertige Wohnung verſchaffen. 
Ferner iſt es im Sinne der Verbeſſerung nicht geſtattet, 
den polniſchen Veteranen von Nationalaufſtänden, den 
Kriegsinvaliden, den Kriegswitwen und ⸗waiſen zu kündi⸗ 
gen. (Das betrifft die Kriege ſeit dem 1. Auguſt 1914.) 
Wenn der Hausbeſitzer in die vom Mieter geräumte Woh⸗ 
nung innerhalb eines Monats nicht einzieht oder wenn er 
im Laufe eines Jahres die Wohnung abgibt oder ſie einem 
anderen vermietet, muß er eine Entſchädigung zahlen, die 
einer zweijährigen Miete gleichkommt. 

Die von der Mietskommiſſion angenommenen Mul⸗ 
tiplikatoren werden vom 1. Januar 1923 an Anwen⸗ 
dung finden. Dagegen werden vom 1. Juli d. Is. bis zum 
Oktober 1922 folgende Multiplikatoren gelten: Für eine 
Wohnung bis zu 6 Zimmern wird der Multiplikator ver⸗ 
zwanzigfacht, für Wohnungen von mehr als 6 Zimmern 
muß das Dreißigfache gezahlt werden. Für Hotelwohnun⸗ 
gen, Penſionate und möblierte Zimmer das Vierzigfache, 
für Läden, Handels⸗ und Induſtrieräume das Sechzigfache. 
Dieſe Erhöhungen werden vom Juli bis Oktober gelten. 
Im letzten Quartal d. Is. wird die Erhöhung folgender⸗ 
maßen ſein: Statt des Zwanzigfachen das Dreißigfache, 
dort, wo das Dreißigfache erhoben wurde, das Vierzig⸗ 
fache, ſtatt des Vierzigfachen — das Fünfzigfache, ſtatt des 
Sechzigfachen das Achtzigfache, wobei die Berechnungen nach 
dem Rubelkurs zu 2,16 Mark durchgeführt werden. Die 
Erhöhung verſteht ſich für den Mietspreis im 
Jahre 1914. Ferner iſt beſtimmt worden, daß in dieſer 
Zeit, das heißt alſo vom Juli bis zum Januar nächſten 
Jahres die in Artikel 5 des Mieterſchutzgeſetzes vorgeſehe⸗ 
nen Leiſtungen gelten, mit der Anderung, daß die Aus⸗ 
gaben für die Entlohnung der Wächter dem Mieter nicht 
zur Hälfte, ſondern ganz auferlegt werden, vom 1 Januar 
d. Js. gerechnet. 

Die ganze Novelle ſoll am 1. Juli d. Is. in Kraft treten 
und gilt in der ganzen Republik Polen mit Ausnaßme der 
ſchleſiſchen und Wilnaer Wojewodſchaft. Die Durchführung 
dieſer Novelle wird dem Juſtizminiſter im Einvernehmen 
mit dem Innenminiſter und dem Geſundheitsminiſter über⸗ 
tragen. Der Juſtizminiſter wird das ganze Geſetz in dem 
neuen Wortlaute veröffentlichen. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 6. Juni. 


Das deutſche Genernlkonſulat in 
in Poſen 


8 Optionsurkunden. 
Poſen teilt uns mit: „Bei der Optionsabteilun 
gehen in immer ſtärkerem Maße Mahnſchreiben wegen 
Zuſendung der Optionsurkunde ein. Ein der⸗ 
artiges Vorgehen führt lediglich dazu, die ordnungsmäßige 
Ausfertigung der Urkunden zu verzögern. Dieſe Ansferti⸗ 
gung erfolgt nach Maßgabe des Zeitpunktes der Zahlung 
der Gebühren und dürfte ſich bis zum Abſchluß noch etwa 
auf drei Monate erſtrecken. Erſt nach dieſer Zeit, alſo etwa 
im September empfiehlt es ſich, eine nochmalige Anfrage in 
ſolchen Fällen zu richten, in denen die Urkunde noch nicht 
eingegangen iſt. Solche Anfragen haben zu enthalten: 
Datum und Ort der Abgabe der Option, und genaue Angabe 
über Zeit und Ort der überſendung der Gebühren und deren 
Betrag. Für die Ausſtellung von Päſſen genügt die 
Einſendung der bei der Abgabe der Optionserklärung er⸗ 
haltenen vorläufigen Beſcheinigung.“ f 

8 Güterbeamten⸗Gehälter. Der Güterbeamtenausſchuß 
des Hauptvereins der Deutſchen Bauernvereine änderte in 
einer am 26. Mai in Poſen abgehaltenen Verſommlung 
durch einen einſtimmigen Beſchluß die am 2. September 1921 
feſtgeſetzten Richtlinien mit Rückſicht auf die Zeitverhältniſſe 
dahin ab daß vom 1. April 1922 ab an die in der Forſt⸗ und 
Landwirtſchaft angeſtellten Beamten Gehälter zu zahlen find, 
die dem 250fachen Betrage des 1914 in der betreffenden 
Stelle gezahlten Gehaltes entſprechen. 
° Löhne für Wieſenmähen. Der Hauptverein der 
Deutſchen Bauernvereine teilt uns mit: Zwiſchen dem 
Zjiednoczenie Producentöw Rolnnch und dem Arbeltgeber⸗ 
verband für die deutſche Landwirtſchaft in Großpolen einer⸗ 
ſeits und dem Zjednoczenie Zawodowa Polskie Zwigzek 
Robotniköw Rolnych i Lesnych andererſeits iſt nachſtehende 
Vereinbarung getroffen worden: Für das Mähen eines 
Morgens Wieſe oder Klee im Akkord wird 1700 Mark lein⸗ 
tauſendſiebenhundert Mark) gezahlt. Der Wert des täg⸗ 
lichen Budgets wird in Abzug gebracht: 1. den Deputanten 
mit 1611 Mark. 2. den Häuslern mit 404 Mark. 

„die Scholle“ liegt der heutigen Nummer bei, 
worauf wir unſere Leſer hiermit aufmerkſam machen. 


* * * 


* Inowrockaw, 2. Juni. Was ſoll das heißen? 
Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt der „Kuj. B.“: In Jani⸗ 
kowo (Amſee), Kreis Inowrockam, befindet ſich unweit des 
Bahnhofs ein kleines Kirchlein, das Eigentum der evange⸗ 
liſchen Gemeinde iſt, weil dieſe es ſich ſeinerzeit erbaut hafte. 
Der Schlüſſel zu dem Kirchlein befindet ſich meiſt eim 
evangeliſchen Gaſtwirt des dortigen Ortes. Wie wir nun 
erfahren, erſchienen vor einiger Zeit bei dieſem Gaſtwirt 
einige Herren aus Janikowo, darunter der dortige Ge⸗ 
meidevorſteher, und forderten von ihm ohne weitere Be⸗ 
gründung die Herausgabe der Kirchenſchlüſſel, 
was ihnen glücklicherweiſe verweigert wurde. Es wäre 
intereſſant, zu erfahren, was dieſe Herren, die doch gute 
Katholiken ſind in der evangeliſchen Kirche wollten?“ 

* Kolmar (Chodziez), 1. Yuni. Geſtern war eine Prä⸗ 
miierung der Fohlen und Stuten des Kreiſes durch 
eine Kommiſſion, der der Geſtütsdirektor aus Zirke, ein 
Herr ger Landwirtſchaftskummer, Sulczewski⸗Strzeleec, und 
Herr Boethelt⸗Ufska Nowawies angehörten. Es wurden 
prämtiert eine Stute ges Herrn Erdmann⸗Trzaskowice mit 
16 00 M. Prämie, eine Stute des Herrn Sell Grabswko mit 
M., eine Stute des Herrn Zanft⸗Graböwko mit 
1200 M. Prämie, eine Stute des Herrn Erdmann⸗Trzas⸗ 
kowice mit 8000 M. Prämie. Auch wurden einige Freideck⸗ 
ſcheine verteilt. Es wurde von den Pferdebeſitzern der 
Wunſch ausgeſprochen, daß ein Hengſt edlen Blutes in einer 
Ortſchaft in der Mitte des Kreiſes ſtationiert würde. 


Aus dem Gerichtsſaale. 


* Ein „erfolgreicher“ Kurpfuſcher. Die Strafkammer in 
Elbing verurteilte den Friſeur und Maſſeur Franz Rattels⸗ 
berger aus Berlin, der in Elbing zugezogen war, und dort 
eine lebhafte Kurpfuſcherpraxis betrieb, zu ſechs Mo⸗ 
naten Gefängnis wegen fahrläſſiger Tötung. Nat⸗ 
telsberger kurierte nach Dr. Eiſenbart. Er verordnete der 
Beſitzerfrau Wollmann gegen Aſthma morgens und abends 
eine Tablette Veronal, wovon er der Patientin zwei Rollen 
aushändigte. Sie wurde nach dem Genuß ohnmächtig und 


ganze 


Naphthaprodukten und Tranſitwaren zur Ausfuhr 


erkennen läßt. 


verfiel in Schlafſucht. Als man Rattelsberger noch einmal 
zu der Kranken holte, verabfolgte er ihr ein Opiat aus 
Morphium, Opium und Baldriantropfen. Durch den Ge⸗ 
nuß dieſes Mittels trat der Tod ein, wie nach den überein⸗ 
ſtimmenden Gutachten der ärztlichen Sachverſtändigen in der 
Prozeßverhandlung feſtgeſtellt worden iſt. 


i gur b. Friedheim f uur b. Schulitz 
uur b. © nur b. Ostrometako 
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Handels⸗Rundſchau. 


Ausſichten der ruſſiſchen Wirtſchaft. 

In der Sitzung des Deutſch⸗Oſteuropäiſchen Wirte 
ſchaftsvereines in Düſſeldorf ſind über die Abſatzmöglich⸗ 
keiten von Gütern in Rußland einander entgegenge⸗ 
letzte Urteile ausgeſprochen worden. Die Aufnahme⸗ 
fähigkeit des ruſſiſchen Marktes iſt ungeheuerlich, wenn 
man den Bedarf als Maßſtab annimmt. Sie iſt ver⸗ 
ſchwindend klein, wenn man daran denkt, daß es einen 
ruſſiſchen Markt überhaupt nicht gibt. Eine fundamentale 
Tatſache zur Kennzeichnung der wirtſchaftlichen Zuſtände 
in Rußland iſt es, daß dieſes Land, das vor dem Kriege 
eine aktive Handelsbilanz aufwies, heute überhaupt nur 
eine Jahresausfuhr von 300 000 Goldmark hat. Hiervon 
entfällt die Hälfte auf den Holzexport. Holz iſt in Ruß⸗ 
land ſelbſtverſtändlich noch in Fülle vorhanden. Ferner 
ſind Vorräte an Schrott greifbar. Schließlich beſtehen 
bedeutende Vorräte an Häuten und Fellen. Der 


Binnenhandel in dieſen letztgenannten Dingen iſt aller⸗ 


dings Monopol der ruſſiſchen Regierung. Deshalb kommen 
dieſe Waren aus Zentral⸗Aſien und Sibirien, wo fie ſeit 
Jahren lagern und teilweiſe verdorben ſind, nicht heraus. 
Würde ſich die Sowjetregierung entſchließen, auch hierin 
dem freien Händler das Verfügungsrecht zu laſſen, ſo 
würden bald die Gegenwerte für den ruſſiſchen Außen⸗ 
handel erheblich ergänzt werden können. Die Vorräte an 
Flachs, Hanf, Borſten uſw. find nicht bedeutend. Der 
Handel iſt hierin in freier 1 

Das ſchwerſte Hindernis für den Wiederaufbau iſt der 
ſchlechte Zuſtand der Transportmittel. 
Die Zahl der vorhandenen Lokomotiven und Wagen iſt 
nicht ausreichend. Die Sanierung des ruſſiſchen Eiſenbahn⸗ 
weſens iſt nicht ſo ſehr eine Beſchaffungs⸗ wie eine Ne⸗ 
paraturfrage. ehemalige Direktor einer früher 
gut geleiteten ruſſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft hat feſtgeſtellt, 
daß zu einer völligen Wiederherſtellung der Leiſtungsfähig⸗ 
keit der ruſſiſchen Eiſenbahnen auf die Dauer von 
15 Jahren Kapitalgaufwendungen von 15000 Goldmark 
pro Werft erforderlich find. Da das ruſſiſche Eiſenbahn⸗ 
netz eine Länge von etwa 60 000 Werſt hat, ſo macht das 
annähernd zwei Millionen Goldmark im Jahre aus. 

Daraus ſieht man deutlich die Größe der zu überwin⸗ 
denden Schwierigkeiten und die Notwendigkeit, daß dle 
Welt, vor allen Dingen die kapitalſtarken 
Länder, an dem Wiederaufbau Rußlands mitarbeitet. 


Direkte Güterverbindung Danzig Lemberg. Das pol⸗ 
niſche Eiſenbahnminiſterium hat eine direkte Güterzugyer⸗ 
bindung zwiſchen Danzig und Lemberg geſchaffen. Der 
Lemberger Eifenbahndirektion werden zur Aufrechterhal⸗ 
tung dieſer Verbindung täglich 40 Waggons zur Verfügung 
geſtellt. Die Verbindung dient zur Beförderung von 1 
Bar iſche Induſtrielle in England. In den nächſten 

Poln nduſtrielle gland. n den n 
Tagen wird ſich eine Abordnung von polniſchen Indu⸗ 
ſtriellen der Textilbranche nach London und na 
England überhaupt begeben, um die Frage der Schulden⸗ 
begleichung, welche die Induſtriellen Polens vor dem 
Kriege noch durch Bezug von Rohſtoffen für die Webereien 
aufgenommen hatten, zu regeln. Der Termin der Zahlun⸗ 
gen läuft jetzt ab. Die Induſtriellen rechnen mit einem 
weitgehenden Entgegenkommen der engliſchen Gläubiger in 
dieſer Frage. 8 

Die volniſchen Brennereiprodukte. Die Spiritusinduftrie 
fteht in Polen verhältnismäßig am günſtigſten da. 1 
Akziſeſätze betragen von 1 Liter 100prozentigen Alkohols 5 
landwirtſchaftlichen und Obſt verarbeitenden Brennereiee 

oln. Mark, in induſtriellen Brennereien 2100 Mark. 


* da⸗ 
Ein Liter e Akziſe koſtet 700 p. Mark, mit 


gegen, 3000 p. Ma Bei vorteilhafter Preiskon⸗ 
junktur wächſt die Produktion ſtändig. Weil ber 
Kartoffelſtand ſchlechter iſt als im Jahre vorher, verasbeiien 
die polniſchen Induſtriellen Melaſſe und beabſichtigen Ma - 
aufzukaufen. Alles in allem fteht dieſe Induſtrie ee 
fo günſtig da, daß an eine gründliche Organiſation Be 
Exports nach den Bedarfsſtaaten gedacht werden kann. 
Man hat berechnet, daß Frankreich der Abnehmer von aim 
deſtens 5 Millionen Liter fein könnte. Eine Grun 1 
bedingung für den Export dieſer Artikel iſt und bleſt 
tedo die Erlaſſung der Akziſeleiſtungen. —.— 
halten dieſe verpflichtende Kraft, ſo kalkuliert ſich die Au 

fuhr ſelbſt nach den valutaſtärkſten Ländern nicht. In ber 
letzten Zeit haben fich beſonders die Eſſigfabrikanten und die 


Fabrikanten von Parfümerien um Akziſeerleichterungen be⸗ 


müht. Die polniſchen Brennereiprodukte genießen den 1 
Ruf und das nicht allein im Inlande, ſondern auch im Au 1 
lande. Die Produktion hat ſich nach Überwindung 555 
Kriegs⸗ und der erſten Nachkriegsſchwierigkeiten erholt, d 
Krifen überwunden, und ſchreitet mit ſtetig ſteigender Pro⸗ 
ee nunmehr mit den beſten Ausſichten erfolgreich vor⸗ 
wärts. ) 

Reichsbanknoten zu 10000 Mark. In der nächſten Br 
werden, wie das deutiche Reichsbank⸗Direktorium bekann 
gibt, neue Reichsbanknoten zu 10000 Mark ausgegeben 
werden. Sie find 21097124 mm groß und auf weißen 
Papier gedruckt. Auf der Vorderſeite befindet fi un 0 
ein etwa 45 mm breiter, nur mit einem länglichen, oliv 
gelben Linienmuſter belegter Schaurand, der bei der Dur 
ſicht ein ſehr ausgeprägtes, bandförmiges Wafſferzeichen 


Preiserhöhung volniſcher landwirtſchaſtlicher ME 
ſchinen. Unlängſt fand eine Konferenz der Verttendieungen, 
kommiſſion der Erzeuger landwirtſchaftlicher Maſchiaet 
und der Vertreter landwirtſchaftlicher Organiſationen Ken 
auf der nach Feſtſtellung der Tatſache, daß die Betrie = 
koſten ſich in den letzten Monaten erhört haben, eine SR 
höhung der Preiſe volniſcher landwirtſchaftlicher Maſchiren i 
beſchloſſen wurde. Dieſe Erhöhung beträgt: bet lug 
ECagen und Kultivateren 10 Prozent, bei Handarel 1 
maſchinen 28 Prozent, bei Siedemaſchinen 34 Prozent, 9 
Getreidereinigungsmaſchinen 27 Prozent. a 
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Statt Karten. 
Frieda Schallhorn 
Kurt Deutſch 


Statt beſonderer Anzeige. 
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Langenau pfingsten RE: alain Großvater, Bruder und lieber Verwandter 
ng sseL T.zo.p 


Poznan, Sew. Mielzyüskiego 23 
; Telefon 5546 Telefon 5546 
er 3 „ empfiehlt zu Fabrikpreisen waggonweise 
Ritter pp. . ab Hütte und Lager in Poznan 
im 75. Lebensjahre. 0 


In tiefer Trauer 5 8 10 21 1 rn K 5 A e © I = 


Käthe Krahl von Nr. 3 bis 15. 

Kurt Krahl 

Gertrud Krahl 

Mar Thilo Krahl 

Elſe Krahl geb. Spieß 

Cläre Krahl geb. Conrad 
und Enkelkind. 


Bromberg, Düffeldorf, Leipzig, im Juni 1922. 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 8. 6., um 


Statt Karten. 
Die Verlobung ihrer älteſten Tochter Lotte 
mit dem Zahnarzt Herrn Dr. Erich Repfennig 
in Prenzlau beehren ſich ergebenſt 5 
Bromberg, Pfingſten 1922. 8447 
tag nee en 
und Frau Ann 
geb. Seabien dern 


\ 3. Zt. Paſewalk, Grünſtr. 21. 5 


Richard Krahl 


Frieda Meyer 
Ernst Gollnick 


Verlobte. 8247 
Eichenhain Pfingsten 1922 Df. Kruschin 


Suche z. 1. Juli oder 
früher unverh. tücht igen, 
erfahrenen 


| Benmten 


für ſchweren Boden, d 


Stenotypiſtin 


11½ Uhr vormittags, von der Leichenhalle des alten evangel. lieine Fähigkeiten durch r hieſiges Fabrikkontor per fofort 

Kirchbofs aus ſtatt Sue. n i e a de — 

AN Bon Beileidsbeſuchen bitten abzuiehen. De kann. > herrſchung der polniſchen u. deutſchen 

2 2 . F ch, Sprache. Gefl Angebote mit Refe⸗ 
Hildegard Timsries nnn A £ 5 ei in lit e renzen und Gehaltsanſprüchen unter 


1 C TE no B. 6779 an die Geichäftsftelle dieler 
Geſucht zum 1. Oktober 
ein un verheirateter 


Melnerel⸗ 


Ia Masthinen-Prelforf) Senne 


Gerhard Broege 
Verlobte. 
Bydg.⸗Wilczak. Pfingſten 1922. Bydgoszcz. 


Haarnetzſtricerinnen 


x dauernd 
S. & L. H. Modralowsktl. Pomorska Nr 17. 


Statt Karten. 
Die d ihrer 


Velllallel 


Tochter Eliſabeth mit 

dem Zahnarzt Herrn Eliſabeth Sebbel he in einen ee aa Suche N ſpaleich 25 

beben eben e 9, Haug oflobff : in bekannter Güte, :-: ene an den Refrlinge h Mie ädchen 
Sanitätsrat 

oe Verlobte aus eigenen Torfwerken, Geheimrat Jonas zar Ser N a Stüße 


Saudtowo, p. Mogilno.| Stoinmeherei ſtellt gegen ben⸗ 
l r Antritt daten ige Rofigelbver« ER De 
M u. . en Er Mieh, Gutsbeiiter, 

Kontor u. kl. Beer ein. G. Wodiack. Steinmegz⸗ Krzekakowo b. Dabrowo⸗ 

jungen n Man meiſter, Bromberg. 5 
aus der eireidebrande, Bahnhofitr. 79. Suche für meinen Lan hd 
_—_— Haushalt in Deutſchlan 


9 der. cru e mit Der 

er 
0 an ä 
5 2 e a ge Stube guten iner 
Wbmorze. 86m Re nun 8 Angebote mit nis, 
D Ban d Vehalts⸗ 
Zum 1. Juli d. J. wird ein ü i chriften und Ge et 
aus den Gruben des Frankfurter Stellmacher tühterin |. 
sh ee ee aeg 
geeignet für Ziegeleien und Industrie, J ait La Geietie 00. Meier g sum 1. Suti 2 he Kindermäddel 
b. min a 0 

i jucht. . 
u us un p ves e brubno,ita Feen 
ſabſchriften u. Gehaltsfor⸗ 850 
Oberschles. öteinkohle] s ne 
| arten n 
nder: 


Tüchtigen 


besonders geeignet für Lokomobilen, Dampfkessel 
und Hausbrand, 


und Frau Helene Fordon Osnabrück 
geb. von Kowalkowski. 22. Mai 1922. 


Die glückliche Geburt eines 4. 
terchens zeigen an 


Martin Guttzeit 
und Frau Herta 


geb. Ehilinsti, 
Vielawki, den 3. Juni 1922. 


Chriſta 


Mai farb im Diatoniffen- 
Mutterhauſe in Poſen unſere langjährige 


Am 31. 


fſod. beſſer. 


1 70 .s 
. u die ſelbſtändig arbeiten|zu dann 2 Monate 
| Dieben Und Hütten-Roks ‚Kallenmanhet Ks Ele era 
* 4 a 1 um * u 
„ S e e e 
nach langem, ſchwerſter Leiden. R prima Marken E ee aa ea Se Rreie Zonk 
77 * 
* Tüchtiger. Fade ee Ib ae vr 
bis Krankheit ſie zwang, ihr Amt aufzu⸗ empfiehlt: Tüͤchtiger Wenn e m 8 Beau wer J 


geben. Ihr ele bleibt uns unver⸗ 
geſſen. Jak. 5, 1 


Der ev. Genen Kirchenrat 
Prinzenthal. 


ch ein 
Maſchinen ee le 


Görnoslaskie PrzedsiebiorstwoWoglowe-Poznan | Reparatur⸗ ee finderlieb, srüulelt 


Poznan, Waly Zygmunta Augusta 3. 
Tel. 1296 u. 3871. Tel-Adr.: Wegleslask, 


Nowemlafto (Bomorze). th, Relig. u. poln. Sprach it 
er Bedingung. Offerten n m 


Ar 15, Juni evtl. ſpäter , 
b Gehaltsanipr. u. Zeugnis 
Schloſſer fir Saboralortumserbeit onen unter K. 6908 


6398 n die Geichäftsft.diel. 319 
Lehrling junge dame cm innen 


4 mit entiprechenden Bor» 
können ſich melden. kenntniſſen gef . ee! Crnit Jung; 


Schwanen ⸗Apot 
O ve .. nee de Danziger Sade K LKornmarktſtr. 5 Bi 
aſchinenbau⸗ e et: 
und Reparaturweriſtatt, Suche 5 1.7. 


. geil eur 
ih „ee Kaufmann 
Aelterer Schlosser e 


aus der Getreide; 
(evtl. Kriegsinvalide) zur] Bewer 
Beaufsichtigung unseres 3 1 
Brlkettwerks, mit use 
Reparaturen vertraut, per 


bald gesucht. _ 8579 
Kohlenkontor Bromborg Hause ede N 
agiellonska die evtl. au ä n 
Tel. 8, 12, 18. ſoſort für einige Wochen ee. 
aufs Land geſucht. Offert. in mittleren Jahren, 


Für die uns anläßlich des Hinſchei⸗ 

dens meines lieben Mannes, unſeres 
treuſorgenden Vaters, Schwieger⸗ und 
Großvaters, des 8597 


Klempnermeiſters 
Julius Schendel 


erwieſene Teilnahme ſagen wir 


herzlichen Dank. 


Ida Schendel geb. Jeſchke 
und Kinder. 
Janowitz, im Juni 1922. 


Keese ...„.„„u.u... d ee, 


Den Cingang 
neuer hochwertiger Stoffe zeil an 


„der Dem 


Waldemar Müplstern 
Clegante ferrengarderoben 
Danziger Str, 150 Fernruf 1358, 


Daß JE ch —.—õ(—(6———ũ——‚.— gi 0 an die e d Neher de ig gere 
De med. Kroll A a Nanalähelge enen 
harzt für Chirurgie und Orthopädi 
“erden | Cie en:Rloben EEE  Siemeiter rest ei 
chirurgischen Privat- Klinik Mien grds. e Wilätühe 
en in den nächſten Tagen ein. großes Gut zu baldigſt geſucht 
n Fr. Rat aje czaka 14 elbngen „su ‚jede enge Bu e Ian einen Dom Kolomierz 
Gartenhaus 1 5 5 — t entgege 8566 Beamten. w. Bydgosze 
Sprechzeit: 11½ 1 ;: I Rab 1 d 6 altsanipr Reben — — Empfongsdame; Mm 0 dune 5 
Telefon 1082. een Rudo f e, Bydgoszcz, aue. 3eupnisabicriften Ge anne l mit Sortennt 
Tel. 121 Sniadeckich 10. enge 0 ufenden 8 n iffen, beider Sprachen 


Brandenburg, Karolewo, mächtig, für meine Soon |5, nee 
pow. bow. Gepölno, 2. Fahren ponsteinen is ‚get al e Gſchſt. d. Dt. re "rd, 


N 0 h I e N Lac aten und mein ee 1. Madchen, Aruderei 3 Ir 
elle ſogleſch vo. Ipäter 
Inf pektor Stele ke li n =. inch. Ben, e 28 d. 


Fe —— 58 Ein Alavier zu ie 5 
njerm Kollegen und ge m. Preis 
Sanges bende . 8485 an die Gſt. d. 3. 


Guſtav Werda Ku 
l. 


zum heutigen Geburts” || eplättetCheimtska 2g jchleſiſche wie d 1 Lehrlin ———— ei 
j tage ein herzliches 011 geplättet. Cheimins Ober abrowaer, sus ro⸗ ehrling e erlernt, "Gute 
7869 K deutſch. 
„Grüß Gott“! Rauchlammerlöſche für Ziegeleien. ba beltnriige ended e Flaſchenmädchen 1 eh. 0 


’ Lebens if. U t · tun 3 
3, Cindenftrauf, „BERN e e d Omen Selb. ac 


Dworcowa 63. lephon 124. Kreis Cheimno. 8442 Giſenhan ding, Laſin. 


P. 


1 
Is Pa kg 


Tee 


